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ſchehen könne.

Politiſcher Fagespericht.
Deutſches Reich.

Bei der Berathung des Antrages des Grafen Moltke

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Verantwortl. Redacrtenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Wider den franzöſiſchen Chauvinismus. pflegt wurde, aber doch noch nicht mit der heutigen Jn-
Von der für Deutſchland bedrohlichen Richtung des tenſität, und zwar aus dem ſehr triftigen Grunde, weil

öffentlichen Geiſtes in Frankreich hat kürzlich ein Pariſer einmal der Eindruck der davongetragenen Niederlagen bei
Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ ein Bild ent- den Maſſen noch zu lebhaft nachwirkte, und zweitens, weil
worfen, welches durch ſeine frappante Wahrheit die Pariſer die Wiederherſtellung der offenſiven und defenſiven Wehr
Blätter ſichtlich betroffen hat, obwohl ſie verſuchen ent kraft Frankreichs noch nicht weit genug fortgeſchritten b
weder die Richtigkeit der Ausführungen jenes Artikels im
Einzelnen abzuleugnen oder die Meinung zu erwecken
ſuchen, der Zweck deſſelben ſei in der inneren deutſchen
Politik zu ſuchen, da die deutſche Regierung neue Mehr-
forderungen im Militäretat durch e Darſtellungen
durchzubringen hoffe. Wie hinfällig dieſe letztere Unter
ſtellung gerade im gegenwärtigen Augenblicke für jeden

der Kritikloſigkeit und den Vorurtheilen ihrer Leſer rechnen
dürfen.

Aber die Beachtung jedes deuiſchen Patrioten ver-
dient jener Artikel in vollem Maße. Bekannt iſt ja nicht
erſt ſeit heute, daß der Chauvinismus in gewiſſen fran-
zöſiſchen Kreiſen ſyſtematiſch cultivirt wird. Wenn aber
manche Jdealpolitiker bei uns an dem Glauben feſthalten
möchten, daß der Revanchefanatismus der Fran-
zoſen mit der Zeit abnehmen und endlich vielleicht ganz
und gar erlöſchen dürfte, ſo kann man es dem kundigen
Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ allerdings nur Dank
wiſſen, daß er mit ſolchen Jllaſionen einmal gründlich auf
räumt. Derſelbe warnt vor allen Dingen davor, ſich durch
den Schein täuſchen zu laſſen, und ſich einzubilden, als ob
die militäriſchen Neuſchöpfungen Frankreichs nur defen-

Ein Mann gegen die Revancheſchreier erheben würde,
wenn dieſelben zum Vorgehen drängen ſollten. Das
Gegentheil werde der Fall ſein, und von tauſend Franzoſen,
welche aus aufrichtiger innerer Ueberzeugung gegen einen
Krieg mit Deutſchland ſind, und von denen jeder Einzelne
dies offen bekennt, werde aus Furcht, unpatriotiſch zu er
ſcheinen, kaum Einer ſeine Stimme für Aufrechterhaltung
des Friedens zu erheben wagen, wenn die Maſſe den Ruf
„à Berlin“ ertönen ließe. Das rheiniſche Blatt beurtyeilt
die Ausbeutung und die Macht des Chauvinismus weniger
nach den zahlreichen Hetzblättern, welche aus Specu-
lation den Haß gegen Deutſchland ſchüren, auch nicht
nach den lärmenden Kundgebungen der Patriotenliga,
ſondern nach dem Werth, welchen die franzöſiſche Regie
rung, die politiſchen Parteien und das Heer dieſem Er
zeugniſſe des franzöſiſchen Patriotismus belegen. Da ge
langt die „Köln. Zeitung“ denn allerdings zu wenig be
friedigenden Ergebniſſen, und zwar hauptſächlich mit Bezug
auf die Stellung, welche die Regierung oder ihre Ver-
treter zu der RevancheJdee einnehmen. Wir werden daran
erinnert, daß in den erſten zehn Jahren nach Beendigung
des deutſch- franzöſiſchen Krieges zwar neben der Deutſchen
„etze und der Spionenriecherei auch der Rachegedanke ge-

[Nachdruck verboten.

13) Gräfin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

Seele des jungen Mädchens. Sie ſah den Vater kummer-
voll vor ſich, ſie wußte, daß es nur in ihrer Hand lag,

ſie zurück vor dem Gedanken, ſich zu opfern, ihren Namen,
ihr ganzes Selbſt zu verkaufen, einem Manne ſich hinzu
geben, den ſie nicht nur als tief unter ſich ſtehend be-
trachtete, ſondern den ſie auch noch gar nicht einmal
kannte, einem Manne, den ſie nie lieben würde, ja,
den ſie bereits j tzt verachtete, weil er ſeine Hand nach
ihr, wie nach einer Beute ausſtreckte, nachdem ſein Vater
ſelber die Verhältniſſe künſtlich zu zwingenden für ſie ge
macht hatte. Jor Stolz empörte ſich, Gluth der Scham
bedeckte ihre Wangen, ihr Buſen wogte. Raſch erhob ſie
ſich und trat zu ihrem Vater, ſie umſchlang ihn mit ihren
Armen und barg ihr Geſicht an ſeine Bruſt, und dann
klang es beinahe wie ſtöhnend von ihren Lippen

„Vater, theurer Vater, ich kann es nicht! Jch will
darben, will für Dich und mich arbeiten, ich habe ja ſo
Vieles gelernt, der Himmel wird mir die Kraft dazu ver
leihen. Aber ich kann mich nicht verkaufen, verzeihe mir;

Sorgen zu ſchützen.
einen Moment von dem, was ſo plötzlich, ſo ahnungslos

„Jch dachte es mir“, ſagte Rodeneck bewegt; er fuhr
„Jch bin zu

und ſann ſie bald nur noch auf die Abhülſe, die ge-
ſchafft werden mußte, um dem Schlimmſten, der Noth,

ich kann es nicht um meinetwillen, und darf es auch
nicht um Deinetwillen.“

zärtlich mit der Hand über Bellas Haar.
frieden, mein Kind, wir wahren uns unſere Achtung
vor uns ſelbſt. Jch mußte es Dir ſagen, daß nur ein

e

genommen.

bar erſcheinen zu laſſen.

genommen zu ſehen.
Dich nicht verkaufen.

nehmen, mein Kind wird mir bleiben!“

erſchöpft, in den Fauteuill am Kamin.
Eine Pauſe trat ein, ein ſchwerer Kampf tobte in der

griffen. Von Kind auf an Luxus gewöhnt, hatte ſie nie
daran gedacht, daß es anders werden könne; ſie wußte,

hm ein ſorgenloſes Alter zu bereiten und doch ſchauderte
ſie hatte alles gethan, um ſich würdig derſelben zu zeigen,
und für alle ihre Anforderungen vorzubereiten.

war, als daß man den baldigen Ausbruch des „heiligen
Krieges“ hätte wünſchen ſollen. Dazu t. aten dann noch
die deprimirenden Erfahrungen des tuneſiſchen Feldzuges,
kurz, es fehlte nicht an Dämpfern eines allzu hitzig auf
lodernden Chauvinismus. Den Wendepunkt datirt der

Correſpondent des Kölniſchen Blattes von der Uebernahme

gera n der Conſeilspräſidentſchaft durch Léon Gambetta,Einſichtigen iſt, kümmert dieſe Blätter nicht, welche mit
den

Träger des Syſtems der Volkevertheidigung, unterſtützt
durch General Campenor als Kriegsminiſter und General
Miribel als Generalſtabschef. Von da an hätten, gleichen
Schritt haltend mit der allmählichen Vervollkommnung der
Armee und des Landesvertheidigungsſyſt ms, auch die

Patriotenliga, die Schützen-, die Turner- und andere
patriotiſche Vereine, ſowie das Selbſtvertrauen, die Aus
ſicht auf Erfolg und endlich der Uebermuth erheblich zu

Dieſe Tendenz überdauerte ſowohl den
Wechſel der Syſteme, als den der Perſönlichkeiten. Die
öffentliche Meinung ſchwankte auf und ab, je nach den
Chancen auswärtiger Coalitionsmöglichkeiten. Das zu

Anfang 1884 neubefeſtigte Einvernehmen der drei Kaiſer
maächte wirkte zwar wie ein kaltes Sturzbad auf die er
hitzten Köpfe, wozu dann auch noch der ungünſtige Ver
lauf der Expeditionen nach Tongking und Madagaskar ſich

ſiven Zwecken dienten, und das franzöſiſche Volk ſich wie
Ferry's gelang es gleichwohl nicht, die Herſtellung ehr-
licher Beziehungen zu Deutſchland den Franzoſen annehm

i Monarchiſten und Radicale be„kämpften und beſiegten das Ferry'ſche Regime durch den
chauviniſtiſchen Wahlſpruch: „Mit Deutſchland verhandeln,
heißt Frankreich verrathen“.
die unter dem Rufe „A basle Prussien“ Ferry's Rück
n t die Wuthausbrüche der Kammer bei Ver
eſung der be ry“ rcel dui Bertin vom W Mal Je r lichen Reichstag bringen werden als den jetzigen.

ein Zeugniß, daß die Regierungsgegner das rechte Mittel
gewählt hätten, die Opportuniſten in Mißcredit zu bringen.
t für 83 Zuwachs des Chauvinismus
entnimmt das rheiniſche Blatt den Erſatzwahlen zur De e weit et ialile e p. Regierung w dex Chau zuſehen, wie weit ſie im Stande iſt, auch ohne Socialiſtengeſetz

vinismus eines Déroulède, eines Dollfus zu Hülfe rief ocratiſche: Verſlungen die öffentliche Ordnung und den Schutz der nicht ſocial-
democratiſch geſinnten Staatsbürger aufrecht zu erhalten. Sollten
die Thatſachen der dann folgenden Entwickelung des öffentlichen

geſellte, aber den Bemühungen der Opportunitätsregierung

Die Haltung der Menge,

und der „vivante incarnation de la Revauche“, eben
Herrn Deroulède, in der kurzen Zeit zwiſchen den Haupt-
wahlen und den Erſatzwahlen 44000 neue Wahlſtimmen

Aus ihren neueſten Beobachtungen und Wahr
nehmungen zieht die „Köln. Ztg.“ den ſicherlich vollbe-

rechtigten Schluß, daß, wenn auch ſchon oſtmals auf dieſe
Zuſtände aufmerkſam gemacht worden ſei, dies im Jn-

zuführte.

Doch Du haſt Recht, Du darfſt
So mag er mir denn Rodeneck

„Jch danke Dir, mein theurer, guter Vater“, rief
Bella, küßte die Stirn des Grafen und ſank dann, wie

Sie ſtarrte in die
helle Gluth, ein unſägliches Bangen hatte ihr Herz er-

daß ſie im Leben eine bevorzugte Stellung einnahm, und

Und
nun ſollte das alles vorüber ſein? Sie hatte ſchon oft
von verarmten Töchtern vornehmer Familien gehört,
auch ſie wußte, daß es für ſie ſtets ein Unterkommen
geben werde. Jn irgend einem Stift wü de ſich ſicher
ein Plätzchen für ſie finden. Sie dachte dann, wie lange

ein Lben wohl ſein könne, das ſich in ſteter Einförmig
keit abſpinne, unter gleichen Schickſalsgenoſſinnen, zwar
ohne jede Sorge, doch auch ebenſo ohne jede Befriedi-
gung. Aber ſchnell ließ ſie den Gedanken an ein Stift
wieder fallen.
ſie hatte ſich für ihn nicht opfern wollen, um ſo heiliger

Sie durfte ja den Vater nicht verlaſſen,

war ihre Pflicht, wenigſtens bei ihm auszuharren. Und
nun begann Bella P äne zu machen, in welcher Weiſe ſie
ihre Kenntniſſe verwerthen wolle, um ſich ihre Selbſtändig-
keit zu wahien und ſich und den Vater zugleich vor

Niedergeſchmettert war ſie nur für

über ſie hereingebrochen; ſie war eine ſtarke Natur, und
gab ſich nie lange nutzloſen Klagen hin; auch jetzt ſann

über die Militärpenſions-Geſetznovelle äußerte
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf am 10. März
im Reichstage, Graf Moltke wäre der letzte Feldmar-
ſchall aus dem letzten Kriege. Dieſe Angabe des
Kriegsminiſters iſt dahin zu verſtehen, daß Graf Moltke,
abgeſehen von den fürſtlichen Perſönlichkeiten,
der letzte Generalfeldmarſchall iſt. Unſer Kronprinz
wird in der Rang- und Quartierliſte als Genera feldmar
ſchall aufgeführt. Aber auch der König von Sachſen
legte, nachdem er den Thron beſtiegen hatte, Werth darauf,
fernerhin als Generalfeldmarſchall zu fungiren,
wie er denn auch als ſolcher im „Gothaiſchen gene-
alogiſchen Kalender“ für das Jahr 1886 ausdrücklich
bezeichnet wird. König Albert wird zwar nicht mehr in
der preußiſchen Rang- und Quartierliſte als General-Feld-werſchei aufgeführt; es entſpricht jedoch durchaus ſeinen

Wünſchen, nach wie vor den preußiſchen Generalfeldmar-
ſchällen zugezählt zu werden, ſo daß die Anzahl der letz-
a e der preußiſchen Armee ſich thatſächlich auf drei

eläuft.

Neben dem kirchenpolitiſchen Geſetz intereſſirt zur

Zeit am meiſten das r deſſen Annahme,
durch die weiter unten mitgetheilten
miſſionsberathung aufs Aeußerſte gefährdet erſcheint.
Darf man einem Correſpondenten, der aus officiöſen
Quellen geſchöpft zu haben die Miene annimmt, Glauben
ſchenken, ſo würde indeſſen die Annahme unzutreffend
ſein, daß die Annahme der Windthorſt'ſchen Einſchränkungen
die Regierung zur Auflöſung des Reichtages veran

rgebniſſe der Com-

laſſen dürfte.
unſeres Wiſſens,“ ſo heißt es dort, „denkt die Regierung

nicht an Auflöſung des Reichstags, da ſie der Meinung ſein
dürfte, daß Neuwahlen zur Zeit keinen weniger regierungsfeind-

Die Zuſam
menſetzung des neuen Reichstags dürfte vielmehr ungefähr die-
ſelbe bleiben. Di Regierung wird aber keinesfalls die Windt-
horſt'ſchen Abſchwächungsanträge annehmen, dagegen im Fall
der Ablehnung des geonzen Geſetzes die Verantwortlichkeit auf
die betreffende Mehrheit des Reichstags ſchieben und ihrerſeits

gegenüber dem dann zu erwartenden ſtärkeren Anſtürmen der
ſocialdemocratiſchen Fluth in Preſſe, Vereinen und Verſamm-

Lebens den Beweis führen, daß ohne Ausnahmebeſtimmungen
gegen die Socialdewocratie die Ordnung nicht in der erwünſchten
Weiſe überall aufrecht erhalten werden kann, dürfte die Regierung
alsdann den Zeitpunkt für gekommen erachten, vor einen neuen
oder erſt nen zu wählenden Reichstag mit erneuten Geſetzesvor-
ſchlägen zu treten.“

Seine Augen
ruhten auf dem Palais des Baron Burg gegenüber, und
er gedachte der Zeit, da derſelbe ihm ſeine induſtriellen
Pläne entworfen, ihn zur Theilnahme daran eingeladen

ſich mit den bitterſten Selbſtanklagen.

hatte. Wie ſehr hatte er damals dieſelben verworfen,
nun war jener der Millionär geworden, wie er es vor-
ausgeſagt, und er war zum verarmten Edelmann herab-
geſunken. Auch er hatte Geld gewinnen wollen, doch
nicht auf dem Gebiete der Jnduſtrie, der Arbeit, er
hatte geſpielt, das gefährliche Spiel an der Börſe, und
das, was ſein geweſen, verloren. Ein ſchlimmer Verdacht
gegen Staffenburg ſtieg in ihm auf. Wie, wenn jener
ihn nur zu dem Spiel verführt, um ſeinen Beſitz zu ge
winnen? Aber ſchnell verwarf er ihn wieder, den böſen
und nutzloſen Gedanken. Mochte der Finanzier auch jetzt
ſeinen Vortheil wahrnehmen, damals hatte er ſicherlich ehr
lich gehandelt, und die Schuld an allem traf nur ſeine
eigene Schwäche.

Er dachte nur daran, Rodeneck zu verkaufen, die
Schulden mit der Kaufſumme zu decken und mit dem
Ueberſchuß, der dann ja doch immer noch bleiben mußte,

ein beſcheidenes Leben mit Bella in der Hauptſtadt zu
beginnen.

„Laß nur den Kopf nicht hängen, Bella, und verliere
nur den Muth nicht wieder, der eben erſt ſo ſchön aus
Dir ſprach!“ ſagte der Graf. „Was wir zum Leben
brauchen werden wir immer haben, und wenn ſich auch
dieſes Leben nicht mit dem vergleichen laſſen wird, das
wir bisher geführt haben, ſo wird es doch noch weit da-
von entfernt ſein, Dich oder mich zur unmittelbaren Arbeit
zu zwingen.“

„Es iſt nicht das, was mich bekümmert“, entgegnete
Bella. „Aber Rodeneck, unſer liebes Rodeneck, ich

i ig, es. Dich T eben zu müſſen.“e R v



Dieſe Angaben ſcheinen viel für ſich zu haben, denn
ſie entſprechen der in früheren nen dieſer Art verfolg-
ten Politik des Fürſten Bismarck.

Die Sozialiſten-Commiſſion hat am Dienstag ihte
Arbeiten beendet. Nachdem dieſelbe in zwei voraufgegan-
genen Sitzungen die einzelnen Abänderungsanträge des
Dr. Windthorſt zu dem Geſetze ſelbſt angenommen hatte,
wurde bei der Geſammtabſtimmung das durch die.
Windthorſt'ſchen Anträge verbeſſerte (7) Geſetz durch
die aus Conſervativen, „Deutſchfreiſinnigen“
und Demokraten beſtehende Mehrheit gegen die
Stimmen des Centrums abgelehnt. Es wurde
daher nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte zur Ab-
ſtimmung über die Regierungsvorlage geſchritten. Ein
Antrag des Dr. Meyer-Jena, das Geſetz ſtatt auf 5
Jahre nur auf 3 Jahre zu verlängern, fand die Mehr-
heit nicht. Sonach blieb nur die Regierungsvorlage
übrig, welche von den vereinigten Mitgliedern der deutſch
freiſinnigen, der Centrums- und der demokratiſchen Partei
mit 12 Stimmen gegen die 5 Stimmen der Conſervativen
und Nationalliberalen abgelehnt wurde. Die Commiſſion
beſchloß mündlichen Bericht durch den Abg. Fritzen er
ſtatten zu laſſen. Bleibt die Mehrheit des Reichstages
auf demſelben Standpunkt ſtehen, welchen ihre Vertreter
in der Commiſſion eingenommen haben, ſo wird die Ver-
längerung des Geſetzes über den 1. Oktober d. J hinaus
abgelehnt, und die Mehrheit des Reichstages, beſtehend
aus Cenrrum, Fortſchritt und Demokraten, trägt die Ver-
antwortung für die weitere Entwickelung der Sachen, weil
ſie der Regierung ein von dieſer für wohl bewährt und
im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung unentbehrlich er-
klärtes Geſetz hartnäckig verweigert. Die Hoffnung auf
ſchließliche Annahme des Geſetzes im Plenum gründet
ſich zur Zeit nur noch auf die von dem Abg. Grafen
Balleſtrem im Namen der in dieſem Falle den Aus
ſchlag gebenden Centrumspartei abgegebene Erklä-
rung, daß ſich das Centrum durch dieſe Abſtimm-
ung für das Plenum nicht für gebunden erachte.
Die Haltung dieſer Partei aber wird weſentlich von
dem Gange der kirchenpolitiſchen Verhandlungen abhängen
und iſt zur Zeit noch völlig unberechenbar.

Die Monopolgeſetzcommiſſion des Reichstags
2 heute nach kurzer Berathung den ganzen Reſt der

ranntweinmonopolvorlage abgelehnt. Darauf folgte
eine Beſprechung über die Behandlung, welche den auf
das Monopolprojekt bezüglichen zahlreichen Petitionen zu
Theil werden ſoll. Dieſe Debatte dauert noch fort.

Jm Abgeordnetenhauſe hat unſer Cultusminiſter
Herr v. Goßler am Sonnabend leider nur zu berechtigte
Klage darüber geführt, daß die deutſchen Künſtler nicht
enügend Aufträge erhalten. Der Staat mit ſeinen beſchräukten Mitteln könne hier nichts thun; es müſſe der

Patriotismus der reichen Mitbürger geſchärft werden.
Dem gegenüber möchten wir aber auch darauf hinweiſen,
daß mit den Millionen, welche der Landtag in den letzten
Jahren für den Ankauf alter Bilder bewilligt hat, eine
praktiſche Kunſtpflege, eine Förderung der monumentalen
Kunſt der Gegenwart ſehr wohl möglich geweſen wäre.
Der Staat kann ſich über die Geringfügigkeit der
für Kunſtzwecke ihm zur Verfügung geſtellten Mittel
keineswegs beklagen, nur hat er ſie vielleicht etwas ein-
ſeitig vorzugsweiſe im Jntereſſe der Todten ſtatt in dem-
jenigen der lebenden Künſtler verwendet. Wir unterſchätzen
keineswegs den Werth, welchen die Erwerbung der Werke
alter Meiſter für die ſtaatlichen Muſeen hat, und der
vorſtehende Hinweis ſoll danach auch nichts anders ſein,
als eine thatſächliche Feſtſtellung, an welche ſich im vor
liegenden Falle noch die Bitte knüpft, in künftigen Fällen
„das Eine zu thun und das Andere nicht zu laſſen“.

Biſchof Dr. Kopp iſt, wie wir geſtern berichteten, von
Berlin abgereiſt, und zwar nach Fulda; der Biſchof geht
nicht nach Rom. Wie man hört, zieht er es vor, auf
ſchriftlichem Wege zu unterhandeln und ſchriftliche Voll
machten zu erhalten. Jnzwiſchen wird auch wohl von
anderen Stellen aus lebhaft und eifrig mit der Curie
unterhandelt. Der äußere Verlauf der Dinge dürfte ſich
nun wie folgt geſtalten: Am 20. März findet eine Plenar-
ſitzung des Herrenhauſes zur Erledigung kleinerer
Vorlagen ſtatt. An demſelben Tage wird die kirchen-
politiſche Commiſſion den von dem Juſtizrath Adams
r übrigens Berlin nicht verlaſſen hat) zu erſtattenden

ericht feſtſtellen. Am 23. und 24. März wird ſich
das Herrenhaus mit dem Staatshaushalt beſchäftigen.
Am 25. iſt katholiſcher Feſttag und am 26. ſoll die kirchen-
politiſche Vorlage zur Berathung im Plenum

Der Präſident des Herrenhauſes, Herzoggelangen.

Dieſer ſelbſt aber dachte ſchon nicht mehr daran.
Mit entſchloſſener Miene den Kopf in die Höhe werfend,
rief er aus:

„Was geſchehen muß, ſoll ſofort geſchehen! Jch ſelbſt
will die nöthigen Schritte zum Vekauf Rodenecks und
dieſes Hauſes thun, und Staffenburger davon benachrich-
tigen, daß ich die Sache in dieſer Weiſe in die eigene
Hand genommen. Du findeſt mich, wenn Du mich ſpäter
beſuchen ſollteſt, in meinem Bibliothekzimmer, Bella.“

Er reichte ſeiner Tochter die Hand und böückte ſich,
einen Kuß auf ihre Stirne drückend, zu ihr nieder.
Dann verließ er kräftigen und elaſtiſchen Schrittes das
Zimmer.

Bella blieb allein. Lange noch ſaß ſie in Gedanken
verloren. Welch andere Färbung hatte plötzlich ihr Leben
erhalten, und wie viei ſchwerer wurde es ihr, der jähen
Wandlung ihres Schickſals ins Geſicht zu blicken, als
ihrem Vater, der das Unvermeidliche ja mirverſchuldet,
und es, wie kein anderer, Schritt für Schritt hatte her-
ankommen ſehen. Wie ihr Vater vorhin nach dem Hauſe
des Baron Burg hinübergeblickt hatte, ließ auch ſie jetzt
von ihrem Sitz aus ihr Auge über die Straße ſchwei-
fen, nach dem glücklichen, ſtattlichen, geſicherten Gegen-
über.“

(Fortſetzung folgt.)

rumeliſchen Generalgouverneurswürde

von Ratibor, ladet die Mitglieder des Hauſes zu den
Plenacſitzungen am 20. d. M. und den folgenden Tagen
durch ein Schreiben ein, in welchem es heißt:

„Bei der Wichtigkeit der zur Berathung gelangenden Vor
lagen erſuche ich die Herren angelegentlichſt, Sich nicht nur zahl-
reich einfinden, ſondern auch ſo einrichten zu wollen, daß Sie
eventuell bis zum Schluſſe dieſes Monats hier anweſend ſein
können. Gleichzeitig unterlaſſe ich nicht, der Fürſorge der Herren
Vorſitzenden der Commiſſionen die rechtzeitige der
Berichte über die dieſen überwieſenen Vorlagen ſowie den Herren
Berichterſtattern für die einmalige Schlußberathung die unver-
zügliche Einſendung der von Jhnen zu ſtellenden Anträge recht
dringend zu empfehlen.“

Jn der bayriſchen Kammer der Abgeordneten
wurde am Dienstag das proviſoriſche Steuergeſetz
bewilligt. Ein Antrag auf Abänderuug der Geſchäfts
ordnung in Bezug auf die Zulaſſung einer Diskuſſion bei
Interpellationen wurde einſtimmig angenommen. Die
Regierungsvorlage betreffend den Zuſchuß von 350 000
zu dem Bau einer Localbahn von Reichenhall nach
Berchtesgaden wurde ſeitens der Rechten mit 74 gegen 71
Stimmen abgelehnt. Ein Antrag Soden's, die Regierung
zu erſuchen, dem jetzigen Landtage einen Geſetzentwurf be
treffend die Herſtellung der genannten Bahn durch den
Staat vorzulegen, wurde mit 69 gegen 57 Stimmen an
genommen.

Jm Landtage des Herzogthums Braunſchweig theilte
am Dienstag der Staatsminiſter Graf Görtz-Wris-
berg mit, daß in den nächſten Tagen die mit Preußen
ab geſchloſſene Militärconvention dem Hauſe
vorgelegt werden würde und daß vorausſichtlich Mitte
der de ten Woche der Schluß des Landtags erfolgen
würde.

Ausland.
Balkan- Halbinſel. Es ſcheint, daß die Orient-

angelegenheit auch in ihrem gegenwärtigen Stadium
des entgültigen Abſchluſſes von den partiellen Stockungen
und Schwierigkeiten nicht befreit werden ſoll, welche ihren
ganzen Verlauf begleiteten und den Diplomaten ſo manchen
unerwarteten Arbeitszuwachs brachten. Zwar nimmt die
Erledigung der letzten Formalitäten des ſerbiſch bulgariſchen
Friedensſchluſſes ihren ſoweit glatten Verlauf, dagegen
hat das Zuſtandekommen des türkiſch- bulgariſchen Aus
gleichs in letzter Stunde eine abermalige Verzögerung er
fahren, und zwar in Folge der ſchon vorgeſtern gemeldeten
Weigerung des Fürſten Alexander, die auf fünf
Jahre normirte zeitliche Begrenzung der oſt-

anzunehmen. Welche Motive den Fürſten Alexander bei
ſeinem Verhalten leiten mögen, kommt im gegebenen Falle
weniger in Betracht, als die Wirkung, welche jeder neue
Aufſchub des definitiven Uebereinkommens auf die Lage
der Balkanhalbinſel haben köante, wenn er dem Gedanken
Nahrung gäbe, daß hier vielleicht ein ſchwacher Punkt
der europäiſchen Friedensrüſtung vorhanden wäre. Denn
daß Griechenland als ein derartiger ſchwacher Punkt
keinenfalls in Betracht kommen kann, iſt nachgerade un-
beſtritten. Der helleniſche Chauvinismus liegt offenbar in
den letzten Zügen. Er hat nunmehr alle Hoffnung auf-
gegeben, von den europäiſchen Regierungen Beiſtand oder
auch nur indirekte Aufmunterung zu erhalten. Die türkiſch-
bulgariſche Schwierigkeit bleibt alſo jetzt noch allein auf
dem Plane, ſehr zum Mißfallen der Friedenspolitiker.
Man verliert denn auch keine Zeit, das neue Hemmniß
aus dem Wege zu räumen. Die fremdmächtlichen Ver-
treter in Sofia haben bereits auf den Fürſten einzuwirken
Gelegenheit genommen, ihre Bemühungen richten ſich ſelbſt
verſtändlich dahin, den Fürſten zur Zurücknahme ſeines
Widerſpruches zu bewegen. Derſelbe durchkreuzt das
Programm der Konſtantinopeler Botſchafterkonferenz eben
falls inſofern, als dieſelbe von einer Eröffnung ihrer
Thätigkeit zur Zeit noch Abſtand nehmen muß. Hoffent-
lich findet der Zwiſchenfall ſeine prompte Erledigung.
Denn auch nach einem Wiener Privatteleg amm der „Nat.
Zig.“ wird der Weigerung des Fürſten Alexander von
Bulgarien keine beſondere Bedeutung beigemeſſen. Das
ſchließliche Nachgeben des Fürſten ſtehe zu erwarten.

Rußlaud. Aus Warſchau wird dem „Poſ. Tgbl.“
geſchrieven, daß die dort vor fünf Monaten ins Leben ge-
rufene polniſche Zeitſchrift „Chwila“ (Augenblick), welche
ſich die Ausſöhnung der Polen mit den Ruſſen zur Auf-
gabe geſtellt hatte, aus Mangel an Abonnenten eingegangen
iſt. Das baldige Eingehen dieſes von der cuſſiſch panſla
wiſtiſchen Partei und ſelbſt von Organen der ruſſiſchen
Regierung unterſtützten Blattes zeigt deutlich, daß die
panſlawiſtiſchen Beſtrebungen bei den Polen
keinen Anklang finden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer, deſſen Geneſung in der
allererfreulichſten Weiſe fortſchreitet, ließ ſich am Dienstag
vom Hof- und Hausmarſchall Vortrag halten und arbeitete
mit den Chefs der Admiralität und des Militärkabinets,
ſowie ſpäter noch längere Zeit allein.

Der Erbgroßherzog von Baden fühlte ſich, wie
aus Karlsruhe vom 16. o. M. gemeldet wird, nach einem
am Montag Mittag eingetretenen und bis Dienſtag früh
anhaltenden Schweiße und nach einer unruhigen, durch
wiederholte, theilweiſe nervöſe Beſchwerden geſtörten Nacht
am Morgen zwar ſchwach und angegriffen, zum erſten
e ſeit Beginn der Krankheit war derſelbe aber fieber-
rei.

Der Landrichter Moſſe vom Berliner Königl.
Landgericht I hat, nach Angabe Berliner Blätter, einen
mehrjährigen Urlaub erhalten, um einem Rufe der japaniſchen
Regierung nach Tokio zu folgen. Er ſoll dort als Bei-
rath im japaniſchen Staatsminiſterium Verwendung finden.
Derſelbe hat ſeit Jahren eine Anzahl der in Berlin ver-
weilenden Japaner im deutſchen Staatsrecht und Ver-
faſſungsweſen unterrichtet.

Dem Circusdirector Ernſt Renz iſt am Montag
in Anbetracht ſeiner Verdienſte, die er ſich durch ſeine
nunmehr 44jährige künſtleriſche Tyätigkeit in Berlin er
worben hat, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
Könige der Charakter als Commiſſionsrath ver-
liehen worden. Dieſe ſeltene Auszeichnung des allbeliebten
Directors wird in allen Kreiſen der Reſidenz wie von

ſeinen übrigen zahlreichen Freunden freudigſt mitem-
pfunden.

Jm VictoriaTheater zu Berlin werden nächſtens
die Proben zu einem großartigen Ballet „Amor“ ihren
Anfang nehmen. Herr Coppini, der erſte Balletmeiſter
Skala, iſt bereits eingetroffen, hat ſeine Eintheilungen und
Vorarbeiten beendet und beginnt nun die eigentlichen
Balletproben, damit die Premiere am 24. April ſtattfinden
kann. Um dies Monſtreballet zu ermöglichen, ſind zu der
mächtigen Bühne des Victoria- Theaters der tiefſten
Deutſchlands, vom Sommerzuſchauerraume noch 50 Fuß
Tiefe hinzugenommen und zur Bühne eingerichtet, ſo daß
Juß a pues bei drei Bildern eine Tiefe von 150

uß hat.
Die angtomiſche Vorſtellung des Schlanugen-

menſchen Marinelli-Büttner hatte am Sonntag Mittag
im Berliner Reichshallen Theater einen Congreß von
300 Aerzten, darunter die berühmteſten Autoritäten, wie
Geh. Ober Medizinalrath Profeſſor Dr. Bandeleben, die
Geheimräthe und Profeſſoren Dr. Virchow, Henoch, Gurlt,
Weſtphal, und die Geheimräthe Eulenburg, Körte, Julius
Meyer, Profeſſor Buſch, Dr. James Jsrael u. A., ver
ſammelt. Mitten im Saale war ein Podium errichtet,
auf welchem der junge Künſtler in natura ſeine ſämmt-
lichen Produktionen vor den Männern der Wiſſenſchaft
ausführte und von allen Seiten den wärmſten Beifall und
fachmänniſche Anerkennung fand. Der ebenfalls anweſende
Dr. Hans Virchow, Sohn des Geheimrathes, unter-
nahm auch eine genauere Beſichtigung der Körperkonſtruktion
und erklärte dieſelbe, lud Herrn Marinelli ſchließlich auch
ein, behufs Feſtſtellung etwaiger Abnormitäten des Körper-
baues und ſpeziell der Wirbelſäule, dieſer Tage in der
Anatomie zu erſcheinen. Nach der allgemeinen Anſicht iſt
die Produktion dieſes Schlangenkünſtlers die vollendetſte
und merkwürdigſte, welche man bisher geſehen hat.

Proceß gegen den Polizeicommiſſar Meyer
und Gen. in Frankfurt a. M. Der Polizeicommiſſar
Koeppe, der dem Potizeicommiſſar Meyer unterſtellt war,
erklärt in der Verhandlung am Dienſtag, Meyer habe auf
dem Friedhofe etwas zu ſchnell zum Auseinandergehen auf-
gefordert und zu früh vom Säbel Gebrauch machen laſſen.
Der Polizeicommiſſar Meyer behauptet, der von den Theil-
nehmern an der Beerdigung gebildete Zug hätte der er-
theilten Jnſtruction gemäß von dem Polizeicommiſſar
Koeppe, der denſelben auf dem Wege nach dem Fried-
hofe zunächſt überwachen ſollte, aufgelöſt werden müſſen,
weil alle Theilnehmer mit rothen Blumen dewmonſtrirt
hätten, während Koeppe erklärt, er habe keinen Grund
zum Einſchreiten gehabt, nachdem der Polizeicommiſſar
Walter Brauer den Zug vom Sterbehauſe abgelafſen.
Hierauf folgt die Vernehmung der durch die Schutzleute
Verletzten.

Bezüglich des Briefes des Bootbauers Tellier
in Paris, den wir im vorgeſtrigen Abendblatt veröffent
lichten, in welchem derſelbe die Ausführung eines Bootes
für einen deutſchen Ruderklub in echt chauviniſtiſcher Weiſe
ablehnte, erfahren wir, daß jener Brief ſchon älteren
Datums iſt und aus dem Jahre 1884 ſtammt. Der
„Waſſerſport“, dem der Brief entnommen wurde, war
damals ſelbſt der Beſteller. Jnzwiſchen hat Herr Tellier
ſich eines Beſſeren beſonnen, ja er ſoll ſogar bemüht ſein,
ſich Aufträge aus Deutſchland zu verſchaffen, jedenfalls
hat er den Bootbau für den Krefelder Ruderklub über-
nommen, und man ſieht der Ausführung in Sportkreiſen
mit um ſo größerer Spannung entgegen, als in Nord
deutſchland bis jetzt noch gar kein franzöſiſches Ruderboot
zur Verwendung gekommen iſt.

Der Sterlet, dieſer feine Tafelfiſch, der bis jetzt
nur unter Aufwand großer Koſten aus Rußland bezogen
wurde, ſoll in unſeren Gewäſſern heimiſch gemacht werden.
Wir erfahren nämlich, daß mit Kroatien, in Folge der
Verhandlungen eines Ausſchußmitgliedes des deutſchen
FiſchereiVereins, der Kroatien und Slavonien in den
letzten Jahren mehrfach bereiſt hat, Verbir dungen ange
knüpft ſind, um zunächſt 1 bis 2000 lebende Sterlets aus
der Save in die Weichſel bei Thorn und in die Oder bei
Schleſiſch Oderberg zu verſetzen. Der Profeſſor Spiridion
Bruſina, Direktor des Zoologiſchen Landesmuſeums in
der kroatiſchen wird den Fang und die Ver-
ſendung dieſes koſtbarſten aller Fiſche im Jntereſſe des
Deutſchen Fiſcherei-Vereins perſönlich überwachen.

Ein Salomoniſches Urtheil fällte vor Kurzem
ein Richter in Texas, der die Entſchädigungen, welche an
die in Folge eines EiſenbahnUnfalles Verkrüppelten oder
Verwittweten zu zahlen ſeien, zu beſtimmen hatte. Da
er nämlich einem Manne, der ein Bein bei dieſem Unfalle
verloren hatte, 12000, einer Frau aber, die ihren Gatten
eingebüßt, nur 4000 Dollars zuerkannte, beſchwerte ſich
die Wittwe über eine derartige Ungerechtigkeit, nach welcher
ein verlorenes Bein höher zu entſchädigen ſei als der Tod
eines Mannes. „Es bleibt bei meiner Entſcheidung“ „entgeg-
nete der Sheriff ruhig, denn ſie iſt die einzig berechtigte:
dem Manne „der ſein Bein verloren hat, können ſelbſt 12000
Dollars dieſen Verluſt bei Weitem nicht erſetzen, aber
4000 Dollars können Jhnen einen neuen Gatten gewinnen,
der vielleicht beſſer iſt, als der geſtorbene.“

Eine zeitgemäße Ausſtellung haben einige junge
Damen in Napoleon, einem kleinen Städtchen am Miſſi-
ſſippi, eröffnet: ſie haben nämlich nach Photographien
große Portraits der jungen heirathsfähigen Männer an-
fertigen laſſen und dieſe mit einem genauen Verzeichniſſe
der Ausſichten und der Glücksgüter der einzelnen Herren
und einem ausführlichen Bericht über ihre Lebensweiſe
und ihre galanten und ungalanten Abenteuer, die ſie durch
Privat Detectivs in Erfahrung gebracht, in einem öffent-
lichen Locale ausgehängt. Man karn ſich denken, welch
eines lebhaften Beſuches ſich dieſe Expoſition erfreut!

Zu den energiſchſten Frauen am ganzen Pacifiec
gehört Mrs. Athanaſia Clogham, die in der ganzen
Gegend berühmte und gefürchtete Penn des Farmers
Ciogham von Shaſta County in Californien. Das letzte
Abenteuer, deſſen Heldin die Dame war, wird vom
„Shaſta Enquirer“ wie folgt erzählt: Vor ſechs Wochen
brach ein Bär mitten in der Nacht in das Wohnhaus
von Clogham's Farm ein, in dem Mrs. Clogham allein
ſchlief. Die Frau glaubte, es ſei ihr Mann, der wieder
einmal betrunken nach Hauſe käme, und hielt es nicht erſt
der Mühe werth, zu ſeinem Empfang Licht zu machen,
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ſondern empfing ihn im Dunkeln. Seitdem iſt durch Nach
barn feſtgeſtellt worden, daß der Bär noch in derſelben
Nacht elf Meilen gelaufen und, unter ſeinen Kameraden
im Walde angekommen, wegen ſeines gräßlichen Ausſehens
von dieſen während der nächſten Tage auf's Aengſtlichſte
gemieden wurde.

Ueber die Reiſenden Schnitzler (Emin Bey) und
Junker, welche ſich nach den letzten Nachrichten vom 8.
Juni v. J. in bedrängter Lage innerhalb des Gebietes
des fremden feindlichen Königs von Uganda befanden, ſind
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf dem Auswärtigen Amte
durch Vermittelung des kaiſerlichen Konſulats in Zanzibar
neuere Meldungen eingegangen. Darnach hatte der zur
Auffindung der genannten Reiſenden abgeſandte Dr. Fiſcher
unter dem 8. Januar d. J. vom Nyanza- See geſchrieben,
daß nach einem Briefe von Emin Bey an den engliſchen
Miſſionar Mackay beide Reiſende in Begleitung des
Ftalieners Caſſati ſich wohlauf in der Nähe von Unjoro,
einer nordweſtlich von Uganda gelegenen Landſchaft, be-
fänden, und daß denſelben der Durchzug durch Unjoro
verwehrt werde. Ueber das Datum des Briefes an den
Miſſionar Mackay liegt keine Mittheilung vor.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
42. Plenarſitzung vom 16. März,

Vormittags 11 Uhr.
Die Berathung des Etats des Cultusminiſteriums wird bei

dem Capitel „Medizinalweſen“ fortgeſetzt, zu welchem Abg.
Frhr. von Heeremann (ECentrum) ſeine früheren Klagen über
die Einſchränkungen wiederholte, welche die Krankenpflege-
orden durch das ſogenannte Ordensgeſetz erfahren. Er be-
dauerte, daß man ſich noch immer nicht dazu entſchließen könne,
das Ordensgeſetz zu beſeitigen. Nicht einmal human würden
dieſe Beſtimmungen gehandhabt, vielmehr übertrieben bureau
kratiſch angewendet. Man bedenke nicht, daß man damit die
chriſtlichen Lebensauffaſſungen im Volke ſchwer verletze.

Abg. Vr. Graf Elberfeld (nat. lib.) regte von Neuem die
ſeit Jahren in der Schwebe befindliche Frage der Medizinal
reform an, für welche ein Bedürfniß allſeitig anerkannt werde.
Auch ſolle ja ein bezüglicher Geſetzentwurf bereits aufgeſtellt
ſein. Wenn angeblich der Durchführung der Reform finanzielle
Schwierigkeiten entgegenſtehen, ſo ſei das nicht ganz gerecht
fertigt, da für das Medizinalweſen überhaupt nur die geringe
Summe von I Millionen bis jetzt verausgabt worden, eine
Summe, die für eine gedeihliche Wirkſamkeit des Geſundheits
dienſtes völlig ungenügend ſei; auch das Medizinalweſen laſſe
ſich nicht ungeſtraft vernachläſſigen. Er hoffe, daß es endlich
gelingen werde, den Widerſtand des Finanzminiſters zu brechen,
daw,it die Reorganiſation nicht länger auf. eſchoben werde. Er
wiederholte ſodann den auch vom deutſchen Aerztetag ausge-
ſprochenen Wunſch nach Errichtung von Aerztekammern, um
endlich zu einer wirkſamen Vertretung des ärztlichen Standes
zu gelangen.

Abg. Cremer (fraktionslos) betonte die Nothwendigkeit der
Aufhebung des Verbots, homöopathiſche Medikamente ohne
ärztliche Rezepte zu verabfolgen, nachdem die Ungefährlichkeit
dieſer Arzneiſtoffe wohl als notoriſch angenommen werden dürfe.

Abg. Dr. Virchow (deutſchfreiſ.) nahm aus den Ausführ-
ungen des Abg. v. Heeremann Veranlaſſung, die Stellung ſeiner
politiſchen Freunde zu der neueren Entwickelung der kirchen-
politiſchen Frage darzulegen. Was die Medizinalreform be-
treffe, ſo könne man ſich nicht verhehlen. daß der landwirth-
ſchafiliche Miniſter in Bezug auf das Veterinairweſen bereits
ſehr Tüchtiges geleiſtet; wenn es dem Herrn Cultusminiſter
nicht gelungen ſei, ähnliche Leiſtungen aufzuweiſen, ſo liege das
zum Theil allerdin. s daran, daß das Reich die Miene angenom
men habe, als wolle es ſich mit der Reorganiſation das Medi-
zinalweſens ernſtlich beſchäftigen. Jn Bezug auf die Medizinal-
reform weiche er in manchen Punkten von dem Abg. Graf ab
ſolle dieſelbe in richtige Bahnen gelenkt werden, ſo müſſe zunächſt
durch die Geſetzgebung genau feſtgeſtellt werden, was man von
den Medizinalperſonen zu verlangen habe, erſt dann könne man
an die Reform ſelbſt herantreten. Zu dieſen Vorausſetzungen
der Geſetzgebung gehöre der Erlaß eines menſchlichen Seuchen-

eſetzes und eine anderweite geſetzliche Regelung der ärztlichen
nzeigepflicht, ſowie eine Erweiterung der ſtaatlichen Fürſorge

für ärztiche Thätizkeit in den ärmeren Gegenden des Landes.
Jm Einzelnen wünſcht er ſodann Auskunft über die Stellung
der Regierung zu der Paſteur'ſchen Methode der Jmpfung der
Hundswuth, welche wegen ihrer unzweifelhaften Erfolge Be-
achtung verdiene.

Cultusminiſter Dr. v. Goßler conſtatirt zunächſt, daß die
Centralbehörden ſich frei wüßten von dem Vorwurf einer allzu
ſtraffen bureaukratiſchen Handhabung der geſetzlichen Beſtimm
ungen des Ordensgeſetzes, ſowie daß ſich in Folge der erleich-
ternden Vorſchrift n die Ordensthätigkeit der Krankenpflege ſegens-
reich entwickelt habe. Bezüglich der Reorganiſation des Medi-
einalweſens erklärte er ſich mit den Vorrednern darin einver-

anden, daß irgend etwas auf dieſem Gebiet geſchehen müſſe, die
rage ſei nur die, ob dieſe Organtſation ausgehen müſſe von den

heurgen Vereinen, oder ob eine neue Organiſation geſchaffen
werden müſſe. Er babe ſich für das Letztere und dafür ent
ſchie en daß ſich dieſe Organiſation an die polit ſche Eintheilung
des preußiſchen Staates anzuſchließen habe durch Neuſchaffung
von Medicinalbehörden und eine Gliederung des ärztlichen
Standes, für welche dann Wahlkörper gebiſdet werden müßten,
um die Verbindung mit den Medicinalbehörden herzuſtellen.
Er erkenne an, daß die menſchliche Geſundheit in der Reform
dem Veterinairweſen etwas nachhinkt, aber die Organiſation auf
dem Medicinalgebiete, möge ſie nun ausfallen wie ſie wolle, koſte
Geld, und das bilde bei der heutigen Finanzlage ein ſchweres
Hinderniß. Der Erlaß eines allgemeinen Seuchengeſetzes. ſowie
die Regelung der ärz lichen Anzeigepflicht ſei mit großen Schwie
rigkeiten verbunden, inzwiſchen ſei aber auf der Baſis des Re
gulativs vom Jahre 1835 auf dieſem Gebiete, wie die Erfahr-
ungen lehren, recht Tüchtiges geleiſtet. Die Paſteurſche Peethode
der Jmpfung der Hundswuth werde ſelbſtverſtändlich mit dem
allergrößien Jntereſſe verfolgt, auch habe er ſich angelegen ſein
laſſen, ſich das nöthige Material zu beſchaffen; ebenſo ſei er
durch Vermittelung des Herrn Reichskanzlers mit dem Reichs

eſundheitsamt darüber in Verbindung getreten, doch habe das
rtheil deſſelben im Weſentlichen ſo gelautet, wie das des Abg.

Virchow: man habe ſich vorläufig noch mit einer gewiſſen Re
ſerve über das neue Verfahren eäußert. Das ſchließe aber nicht
aus, daß mit geſpan teſter Aufmerkſamkeit dieſe Frage verfolgt
werde aber mit practuchen Vorſchlägen vermöge er heute noch
nicht hervorzurreten. Auch ſei die Gefahr für uns nicht ſo nahe
lieend, wie für unſer Nichbarland; unſere Geſetz ebung habe
ſich auch auf dieſem Gebiete durchaus bewährt die Erfolge der
allerdings einſchneidenden Vorſchriften zur Verhütung der Ge
fahren der Hundswuth ſeien ausgezeichnete gereſen. Herr Cremer
werde mit ſeiner Aeußerung über die Wirkungen der homöo-
pathiſchen Arzneimittel den Homöovathen kaum einen großen
Gefallen erweiſen; durch die Beſeitiaung der bezüglichen Vor-

würde aber der Curpfuſcherei Thür und Thor geöffnet
werden.

Abg. Dr Porſch (Eentr.) ergänzte die Klagen des Abg.
v. Heeremann über die polizeilichen Beläſtigungen der Kranken-
pfleeorden durch Anführung einiger Beiſpiele aus Oberſchleſien.

Die Debatte wurde noch kurze Zeit fortgeſetzt und dann das
Kapitel „Medi,inalweſen“ in allen ſeinen Theilen bewilligt.

Bei dem Kapitel „Allgemeine Fonds brachte Abgeordneter
De. Lieber (Centr.) nochmals die Angelegenheit wegen Ueber
weiſung der katholiſchen Kirche in Wiesbaden an die Altkatholiken
ur Sprache und ſuchte aus einem ihm inzwiſchen zugegangenen

aterial den Nachweis zu führen, daß der Bericht der Staats
behörden über die eingeleiteten Ausgleichsverhandlungen zwiſchen

der römiſch katholiſchen und altkatholiſchen Gemeinde mit den
thatſächlichen Verhältniſſen im Widerſpruch ſtehe.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärte dem gegenüber, daß
der Polizeipräſident in Wiesbaden die Richtigkeit ſeines Be

erhalte und denſelben voll inhaltlich zu vertreten
ereit ſei.

Nunmehr folgte das Extraordinarium des Etats des
Cultus miniſteriums (4245 186 Mark, 377946 Mark weniger als
im Vorjahre

Jn demſelben führte erſt die Poſition „Für Anwendung und
Ausbildung des photogrammetriſchen Aufnahmever-
fahrens und zum Ankauf von Jnſtrumenten für dieſe Arbeiten
20000 Mark“ zu einer kurzen Diskuſſion, in welcher Cultus-
miniſter Dr. v. Goßler darlegte, welche weiteren praktiſchen
Verſuche auf dieſem Gebiete im Verlaufe des letzten Jahres ge
macht worden, anerkannte aber, daß noch mancherlei techniſche
und wiſſenſchaftliche Schwierigkeiten zu überwinden wären, ehe
die neue Erfindung nach allen Richtungen hin ſich nutzbringend
erweiſen werde.

Auf Anfrage des Abg. Lotochius (fractionslos) bezüglich
der Eröffnung des Muſeums für Völkerkunde, erwiderte der
Cultusminiſter, daß dieſelbe etwa im Monat October zu er-
warten ſei. Eine kurze Debatte knüpfte ſich ferner an die Po
ſition „Zum Um- und Erweiterungsbau des ehemaligen Hygiene-
Ausſtellungsgebäudes in Berlin für die akademiſche Jubiläums-
Kunſtausſtellung im Jahre 1886, Staatsbeitrag 100000 bei
welcher einige Wünſche in Bezug auf größere Spezialiſirung ſo
wie über die Benutzung des ſogenannten naſſen Dreiecks zum
Ausdruck gebracht werden. Der Miniſter gab Auskunft über
die Lage des großartigen Unternehmens, die mit Befriedigung
entgegengenommen wurde, und fügte hinzu daß die Berliner
Kunſtakademie, welche daſſelbe ins Leben gerufen, mit Stolz auf
dieſes Unternehmen blicken dürfe.

Es knüpften ſich dann noch an dieſen Abſchnitt „Kunſt
und Wiſſenſchaft“ einige weitere Erörterungen über ver-
ſchiedene angeregte Fragen (Ausbau der Marienburg, Beleuchtung
der königlichen Bibliothek u. ſ. w.), die Poſitionen ſelbſt wurden
indeß ſämmtlich unverkürzt bewilligt und dann die Vertagung
beſchloſſen.

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mitt
woch 11 Uhr. (Reſt des Etats und Etatgeſetz.)

Parlamentariſches.
Der Bericht der Zuckerſteuerkommiſſion, er-

ſtattet von dem Abg. Dr. Witte, iſt jetzt dem Reichstag
zugegangen. Die zweite Leſung des Geſetzentwurfs kann
ſonach alsbald ſtattfinden.

Univerfſitätsnachrichten.
Der bisherige Oberlehrer am Marzellen-Gymnaſium zu

Cöln Dr. Winand Tell iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
theologiſchen Fakultät der Academie zu Münſter ernannt worden.

Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Königs-
berg, Geheimen Regierungsrath Dr. Franz Neumann, iſt der
Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

Kattowitz, 14. März. Fräulein Ella Menſch, Tochter
des früheren Dirigenten der hieſigen höheren Töchterſchule, hat an
der Univerſität Zürich, woſelbſt ſie drei Jahre germaniſtiſche
Philologie und Philoſophie ſtudirt hat, die philoſophiſche
Doctorwürde erlangt. Den an ſie ergangenen Ruf, eine Pro-
feſſur für Germaniſtik an der neu gegründeten Frauen- Univerſität
in Philadelphia zu übernehmen, hat ſie abgelehnt. Fräulein
Dr. Menſch beabſichtigt, ſich in Darmſtadt der ſchriftſtelleriſchen
Thätigkeit zu widmen.

Todesfüälle.
Metz, 12. März. Der Oberſt v. d. Busſche-Hadden-

hauſen, Commandeur des 5. pommerſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 42, iſt nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche
heute Vormittag in Obermais bei Meran, wohin er zur Wieder-
herſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubt war, geſtorben.

Am 12. März ſtarb plötzlich in Hamburg in Folge eines
Schlaganfalls der bisherige Paſtor zu St. Nikolai und älteſtes
Mitglied des Hamburgiſchen geiſtlichen Miniſteriums Dr. Karl
Mönckeberg. Der Verſtorbene, welcher am 3. März 1807 als
Sohn des Senators Georg Mönckeberg geboren wurde, war ſeit
1837 als Diakonus an der St. Nikolai-Kirche, ſeit 1855 als Paſtor
thätig. Der älteſte Sohn des Verſtorbenen iſt der jetzige Senator
Dr. jur. Rudolf Mönckeberg. Vor einigen Ja ren wurde der Heim-

e

ewährt ſtets außer dieſen Vortheilen den Mitgliedern anregende
nterhaltung und Belehrung.

Magdeburg, 15. März. Wir hatten vor kurzer Zeit
die freudige Gelegenheit, ſo ſchreibt die „M. Z“, mittheilen zu
können, daß der hieſige Bezirk des Allgemeinen Deutſchen
Fagdſchutz- Vereins der Wittwe des von Wilddie en er-
ſchoſſenen Feldhüters Hohenſtein in der Neuſtadt eine Unter-
ſtützung von 400 zuerkannt hat. Heuſe geht uns wiederum
die Nachricht zu, daß dieſelbe Sektion an die Gendarmen Vahr-
mund und Alberti, Amtsdiener Köcke und Feldhüter Bethge,
ſämmtlich zu Gr. Ottersleben für Ergreiſung von Schlingen
ſtellern im Ottersleber Felde Prämien von 20 dem Erſteren
und je 10 4 den drei Letztgenannten zur Vertheilung gebracht
hat. Es verdient dies um ſo mehr öffentlich bekannt zu werden,
als jeder Jäger weiß, wie ſchwer die Ueberführung von Schlingen-
ſtell rn iſt, und von jedem Jagdberechtigten wird es mit Genug-
thung bemerkt werden, daß der Jagdſchutz Verein den Eifer des
Aufſichtsperſonals in der Ergreifung derartiger Wildfrevler durch
Gewährung namhafter Prämien unterſtützt.

Zürich. Letzten Herbſt ſchoß ein Jäger im Kyburger
Wald einen Gemsbock, der ſich aus den Alpen in's Flachland
verirrt und den der Jäger zuerſt für einen Rehbock angeſehen
hatte. Das geſchah zu einer Zeit, da nach Bundesgeſetz die
Jagd auf Gemſen und Murmelthiere verboten iſt. Auf Ver-
anlaſſung des eidgenöſſiſchen Landwirthſchaftsdepartements wurde
der Waidmann vom Statthalteramt wegen Jagdfrevels beſtraft.
Das Bezirksgericht und ſpäter das Obergericht ſprachen jedoch,
wie die „Winterth. Nachr melden, den Jäger ſrei, da er nicht
beabſichtigt hatte, auf die Gemſenjagd zu gehen.

Vom Reichsgericht.
Der preußiſche Kommergerichts Rath Turnau iſt zum

Reichsgerichts Rath ernannt worden. Derſelbe, einer unſerer
ſcharfſinnigſten Juriſten, iſt bekanntlich Autorität auſ dem Ge-
biete des preußiſchen Grundbuchrechts.

Auswanderungsweſen.
Jm Januar dieſes Jahres ſind 1878 Perſonen aus Deutſch

land ausgewandert, gegen 2342 im Januar des Vorjahres.
Die größte Zahl der Auswanderer haben Poſen (mit 24), Bran-
denburg mit Berlin (141) und Weſtpreußen (136) geſtellt die
Provinz Pommern ſtellte diesmal nur 9 Auswanderer.

Ein Vergleich der deutſchen Auswanderungsbeweg-
ung mit derjenigen anderer Länder läßt ſich für 1885 in
Ermangelung von Veröffentlichungen der letzteren noch nicht
ziehen. Für das Jahr 1884 und die Vorjahre liegen aber
folgende Nachrichten vor: es wanderten über See aus

aus 1880 1881 1882 1883 1884Deutſchland 106 190 210547 193869 166 119 143 586
Großbritannien 227 542 243 0.2 279366 320 118 242 149

(incl. Jrland)
Frankreich. 46127 44566 4848 4011 3768
Jtalien 385677 43 725 67632 70456 57 994
der Schweiz 7255 10 935 10896 13 502 8975

Es hat alſo auch in dieſen Sta. ten von 1883 euf 1884 eine
Abnahme der Auswander ung ſtattgefunden. Ob ſie ſich 1885
for geſetzt hat, wird ebenſo wie in Deutſchland, weſentlich mit
davon abgehangen haben, ob in den Einwanderungasländern, be
ſonders Nordamerika, die Erwerbsverhältniſſe nicht verlockend
genug waren. Die Auswanderung nach den Vereinigten
Staaten Nordamerikas ſcheint nach dortigen Ausweiſen
(über die Einwanderung) aus den meiſten Ländern gegen 1884
abgenommen zu haben; es wanderten nämlich, nach dortigen

Nachweiſen, ein:

aus 1884 1885Deutſchland 154 497 106 910Großbritannien (incl. Jrland) 120079 104904Frankreich 3 688 3 135Schweden und Norwegen 33585 31591
der Schweiz 8215 5126

gegangene von der Univerſität Bonn zum Doctor der Theologie
creirt. Um die Reviſion der Lutherbibel hat ſich der Ver
ſtorbene unvergeßliche Verdienſte erworben.
viſionsarbeit hat er vor einem Jahre mit folgenden Worten aus-
geſprochen: „Daß die verlorene Einheit der Lutheriſchen Bibel-
überſetzung wieder hergeſtellt und die revidirte Probebibel das Ein-
trachtsband der deutſchen Kirche bleibe und immer mehr werde.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Sein Ziel bei der Re-

Von Seiten des PVaderborner Älterthumsvereins geht
dem „Weſtf. Merk.“ die Mittheilung zu, daß deſſen Secretär
Stolte einen bis jetzt unbekannten Kupferſtich des Warburger
Meiſters Anton Eiſenhoit aufgefunden hat. Das Bild iſt
das Portrait eines raunſchweigiſchen Patriziers und verräth auf
den erſten Blick ſeine Eienhou'ſche Abſtammung. Die Höhe
deſſelben beträgt 25 Centimeter, die Breite 15 Centimeter.
Das eigentliche Portrait befinder ſich in einem Oval, werches
auf einem epaaphienartigen Unterſatze ruht. Vor dieſem iſt eine
Platte mit dem Namen des Portratts und des Meiſters Anton
Eiſenhoit k. angebracht. Das Guanze iſt in einer Umrahmung
von allegoriſchen weiblichen Geſtalten und Engelsfiguren, die von
großer Schönheit und Feinheit in der Durchführung ſind und
auf den erſten Blick an die Einrahmungen auf dem Deckel des
Miſſale erinnern.

Vereine und Verſammlungen.
Der 6. deutſche Geographentag ſoll in den letzten

Tagen der Oſterwoche in Dresden abgeh lten und mit dem-
ſelben eine Ausſtellung der literariſchen Erzeugniſſe auf dem
Gebiete der Erdkunde verbunden werden. Zur Ausſtellung ſollen
gelangen 1) bezüglich der allgemeinen Geographie nur die Lite-
ratur des letzten Jahres (1885 und 1886) 2) die geſammte Lite-
ratur über die deutſchen Colonien und 3) Jeographiſche Lehr-
mittel aus dem letzten Jahre, bei denen ſich jedoch die Aus-
ſtellungscommiſſion vorbehält, mit Rückſicht auf den vorhandenen
Raum eventuell eine Aus wohl zu treffen. Die Ausſtellung
findet in den Räumen des königlichen Polytechnikums ſtat; für
genügende Beaufſichtigung, Verſicherun, gegen Feuerſchaden
u. ſ. w. wird beſtens geſorgt werden. Sorgfältige Verpackung
und freie Rückſendung wird verbürgt.

Jagd und Sport.
St. Aus Thüringen, 15. März. Jn Weimar findet am

28. d. M. die Generalverſammlung des Thüringer Jagd-
ſchutzvereins, Abtheilung des all emeinen deutſchen Jagd-
ſchutzvereins, ſta t. Der letztere umfaßt jetzt über 7000 Mit-
glieder, der Thüringer über 200 es iſt nur zu bedauern, daß
gerade im Weimariſchen Kreis viele derjenigen, welche in erſter
Linie berufen ſind, die Jagden zu ſchützen und zu pflegen, dem
Verein bis jetzt fern geblieben ſind u d ſich deſſen Wohl haten
nicht theilhaftig gemacht haben.
kleinen jährlichen Beitrag von 3 4 den Jandſchutzheamten Be
lohnungen von 20, 30, ja von 60 zahl den Wittwen er-
ſchoſſener Beamten ſtändige Pe ſionen und den untauglich ge-
wordenen Jagaufſehern ſtändi.e Unterſtützungen.
ſtehen des Vereins hat derſelbe bereits über 100 Belohnungen
mit mehr als 2009 ausgezanlt, im letzten Fdahr allein 460
die Pflichttreue einiger Jagdbeamten durch Ehren Hirſchfänger,
Doppelfeldſtecher, Diplome 2c. anerkannt, er prämiirt aber auch
hervorragende Leiſtungen in Vertilgung des Raub,euges, und

Aus Deutſchland ſind in den 15 Jahren von 1871 1885
insgeſammt 1 412914 ausgewandert, wovon nach den Vereinigten
Staaten allein 1349 289 Perſonen, alſo 955 pro Mille.

Magdeburger Börſe, 16. März.

Reichs eunteige e 4Ragdeburger Stadt Obligationen u 4 103,00 Gſteunſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen l
Suckauer Stadt Aultih e.zhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 101,006
Deſſane Sas-Hbligatio nen. 4

p. St.
1884 1880

Kagbeburger tp. t. 300 vollgezahlt 242 386,090do. euerverſicher.Actien p. St. 3090 M.
mit 207 Einzahlung 182 2 2850,00 Baga, HagelVerſicher.Actien p. St. 3 1500
M. mit 46 Ginzahlung 7 265,006Gds. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1506
M mit 2959 Cinzahlung 28 400,00do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollge zahlt 26 605,00 Gin v Div.
2841884

Actſen Brauerei Reuftadt Magdeburg 4 112 212,50bz
Faroline, tonſolidirte Bergwerko-Actien 4
Themiſche Fabrik Buckau-LActien J 105,008Deffaner Gas-Aetien 4 3 Skiſengießerei und Maſchinen Ffauritk Rien urg 4

„Ftette“, Elbſchifff.“Geſ. Aen 4 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 2 4 110,75 GRagdeburger Allgemeine Gas Actien 8/3
do. Bankverein-Antyeile 4 6 112,50 Gda Bau und Creditbank- Aktien 4 8 128,25 G
do. BergwertöActien 4 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 15
do Vrivatbank-Actien J 42 e 115,006do. Stratzenvahnetien 9 S 193,00 Gdo. Theater Lictien 3 3 93,506Sarie, ronſolioirte Bergwer 8Artien 4 7

Raſchinenfabeik Buckau- Acten 4 3 c 75,006Sachſ.- Thür. Braunkohlen erwerth.Actien 4 15
do do. Setamm-Prior.-Act. 15 S eSudenburger Maſchinenfabrir-Actien 240 SNagdeburger Zuckerraffinerie Stamm Actien 4 I S
do. do. Stamm Prior. 6 7u a

Handel, Verkehr und Jnduſtrie.
Am 22. d. M., dem Geburtstage Sr. Maj. des

Kaiſers, iſt die Caſſe der hieſigen Reichsbankſtelle von
12 Uhr Mittags ab geſchloſſen.

Der Verwaltungsrath der Deutſchen Hypotheken-
Bank in Meiningen hat die Dividende für 1885 vorbehaltlich
der Genehmigung der Generalverſammlung auf 4 (wie 1884)
feſtgeſetzt und derjenige der Berlin-Charlottenburger
Pferdebahn auf 1 (1884 4Nach dem Geſchäſtsbericht der Braunkohlen Actien-
Geſellſchaft Grube Ernſt zu Altpolderſchau bei Meuſelwitz
ſoll für 1885 eine Dividende von 62 auf die Prioritätsactien
Lit. A., und von I auf die Prioritäts-Stamm-Actien zur

Vertheilung gelangen.

ziger Dünger Export- Geſellſchaft beſchloſſen,
Dem Vernehmen nach hat der Aufſichtsrath der Leip-

der am
26. d. M. ſtattfindenden General- Verſammlung vorzuſchiagen,

Der Verein gewährt für den

den im Jahre 1885 erzielten Gewinn zu Abſchreibungen, welche
umfaſſender Art ſind, zu verwenden.

Der Aufſichtsrath der Dresdner Nähmaſchinen-
Zwirn- Fabrik hat in ſeiner am Montag abgehaltenen Sitzung
beſchloſſen, der diesjährigen ordentlichen General-Verſammlung,
neben hoben Abſchreibungen, die Vertheilung einer Dividende
von 79 für das am 31. Dec. 1885 beendete 14. Geſchäftsjahr
vorzuſchlagen. Jm Vorjahre betrug die Dividende 7

Der Geſchäftsbericht der Geeſtemünder Bank be-
ſtätigt, daß für 1885 eine den vier vorangegangenen Jahren
gleiche Dividende von 8 an die Actionäre gezahlt werden

ſoll, während die ordentliche Reſerve mit 125.0 .4 und die Spe-
Seit Be zialreſerve mit 19008 ausgeſtattet wird.

Der Auſſichtsrath der Stettin-Bredower Cement-
fabrik beantragt eine Dividende von 94 (1884 6 der-
jenige der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn wird nach
dem „B. B.-C.“ eine Dividende von 12 z auf die Stamm-
prioritäten (1884 26 in Vorſchlag bringen.



Der Geſchäftsabſchluß der Breslauer Disconto
Bank Hugo Heimann u. Co. ergiebt für das Jahr 1885
einen Reingewinn von 719599 .4. Der Aufſichtsrath hat be
ſchloſſen, nach Dotirung des Reſervefonds nach Abſtellung der
ſtatutenmäßigen Tantièmen, 5 Procent Dividende an die Aktio
neten vertheilen und auf den Grundbeſitz 90000 abzu

reiben.

BVerkehrsnachrichten.
Stettin, 16. März. Der Stettiner Lloyddampfer

„Martha“ iſt am Sonntag, den 14. c. von NewYork nach Stettin
via Gothenburg in See gegangen.

Markktberichte.

Magdeburg 16. März. Granulated Krhyſtall
zucker J. Kryſtallzucker U. Kornucker r 969 22 10--22,40. Kornzucker von 95

er 88 Rend 20,70--21,00 Nachdrodukte 75* Rend
17.80 1850 Tendenz: Flau.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 28,25 .4
Raffinade 2600 2725 Gem. Melis I. 25,75

26,00 Lendenz: Preiſe nominell.
953 grtoffelſpiritus für 10,00 l loco ohne Faß 35,80

Magdeburg, 16. März. Landweizen 155-160 Wei
weizen glatter engl. Weizen 159-156 Rauhweizen 140-146 Roggen 132-1384, Chevaliergerſte

4 Landgerſte 124-134 .4, Hafer 130-146 4 für
g.

Leipziger Produktenpreiſe vom 16. März. Weizen
der 1000 Kilogramm netto loco a 7 160 bis 168 .4 bez.
fremder 175-—190 bz. u. Br Ruhig. Roggen p. 1000
netto loco hieſiger 139 144 bez., fremder
Ruhig. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige

Kilogr.

125 145.4 bez. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Filogr. netto loco hieſiger 140--147 .4

bez. ruſſiſcher dais per 1000 Kilogramm netto loco 126 130 bz. amerikaniſcher
türkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.

netto loco Rüböl, per 100 Kgr. netto loco 43,50 bez.
gnt Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco

Br. Unverändert.
werlin, 16 März. Weizen per 1000 kg loco unverändert

Termine ruhig, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 145— 166 -4 nach Qualität bez., gelbe S r
154 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez. ver April Mai 1656,25
bis 156,75— 156 .4 bez, per MaiJuni 158,75- 158,5 bez., ver
wirt 161 25 161 bez., per Juli-Auguſt 163,5-163,25

eptember Oktoberbez., per AuguſtSeptember bez., per
167 be-., per Oktober November bez.
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ruhig, gekündigt
Sündigungspreis bez. Loco 126- 138 nach Ouglität
bez Lieferungsqualität 135 bez.,

Roggen

inländiſcher feiner 135 bis

Ctr.,

135,5 bez., feinſter 136 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez., per März April

136 25 4 dex., ver Mai
Juli 139 75- 139,5 .4 bez., per Juli Auguſt 4 bez.,

bez. per April- Man 1365 bis

perAuguſt September bez., per September-Oktober 142,25
Gerſte ver 1000 Kilogr.bez. Jbie 175 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco

ſtill, Termine faſt geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kündigungs diepommerſcher guter 140- 142 ab Bahn bez. faſſungsreform als Grundlage für diepreis bez., Loco I29--162 nach Qualität bez., Lieferungs
qual. 126 .4 bez.,per dieſen Monat bez., per ärz- April bez., April
Moi 126,75 .4 nom., per Mai Jum 129,5 nom., per Juni-
Juli 132,25 bez. permine gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco
119,5- 126 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez.,
per April Mai 4 bez.
waare 155—2300 bez, Futterwaare 39
bez. Oelſaaten ver 100 Kilogr. gekündigt Ctr. Win-
terraps bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 00 Kilogr.
mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungspr.

bez, Loco mit Faß bez. loco ohne Faß -4 bez.per dieſen Monat, per März April und per April Mai 43,4
bis 435 bez., ber MaiJuni 43,9 44 .4 bez., per J Juli

bez., per September- Oktober 45,9--46 bez., per Oktober
Novembe. bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 vez., loco

Spiritus per 100 Liter.4 bvez., Lieferung 4 bez.

ſtill, große und kleine 114

Mais per 1000 Kilogr. loco Hill, Ter 9richten aus Hanoi ſind die zwiſchen den franzöſiſchen

Erbſen per 1000 Kilogr. Koch
130--139 .4 nach Qualität

à 100 10,000 Liter, Termine etwas feſter, gekündigt
Liter. Kündigungspreis bez., Loco mit Faß bez., ver
dieſen Monat und per März April 37 bez., per April Mai
37 37.2 -4 bez., ver Mai Juni 37,3--37,5 -4 bez., ver Jumi-

uli 38,2-—38,5—38,4 .4 bez., ver Juli Auguſt 39,1-—39,3—39.2
ez., per Auguſt September 39,9 40 bez Spiritus per

100 Liter à 1009). 10,000 loco ohne Faß 35,9 4 bez.
Weizenmehl Nr. 2200 20,25, Nr. 2025 19,25.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl
Sack, wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bez., ver dieſen Monat 4 bez., per März April .4 bez,
per April-Mai 1835 .4 bez., per MaiJuni 18.k0 .4 bez., ver
Juni Juli 18 65--18,70 18,65 bez., per Juli-Auguſt .4 bez.

Liverpool, 16. März. Baumwolle. Anfangsbericht).
Mutbmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport
27 000 B. (Schlußbericht). Umſatz 7000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerikaniſche
Lie erung: April-Mai 47 Juni-Juli 43!2, Juli-Auguſt 5,
AuguſtSeptember 5 d. Alles Käuferpreiſe. eitere

Meldung Dhollerahgood 4, Oomra good Az/g d

Börſennachrichten.
Berlin, 16 März. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedriceren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die ſchwächeren Tendenzmeldungen der fremden Börſen
und andere von der Spekulation ungünſtig aufgefaßte auswärtige
Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Auch der Verlauf
der Börſe zeigte von einer vorübergehenden Befeſtigung abge
ſehen, abaeſchwächte Stimmung. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere zumeiſt etwas nachgeben mußten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blie en
ruhig bei ziemlich feſter fette Der Privatdis-
kont wurde mit 17 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwes niedrigerer Notiz
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um, Franzoſen und
Lombarden, ſowie andere öſterreichiſche Bahnen und Gotthardt-
bahn waren ſchwächer und mäßig belebt. Von den fremden
Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche Werthe wie Ungariſche Goldrente
und Italiener als ſchwächer und ruhiger zu nennen. Deutſche
und Preußiſche Staaisfonds und inländiſche Eiſenbahn Prio-
ritäten waren feſt und mäßig lebhaft. Bankaktien wenig ver
ändert und ruhiger DiscontoHommanditAntheile durch Rea
liſationen gedrückt, auch Deutſche Bank ſchwächer, Darmſtädter
Bank behauptet. Jnduſtricpapiere ziemlich feſt und ruhig,
Montanwerthe durchſchnittlich matter. Jmändiſche Eiſen
bahn Aktien ruhig und zumeiſt etwas abgeſchwächt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 16. März Abends am neuen Unterhaupt

68, am 17. März Morgens am neuen Unterhaupt 170 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 16. März 0,87 Meier.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. März am

Pegel 2,04. Eisſtand

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 16. März. Das ungariſche Abgeordnetenhaus

hat den Regierungsentwurf über die Gerichtsver-
Spezialdebatte

mit 207 gegen 141 Stimmen angenommen. Alle ander
weitig eingebrachten Anträge wurden abgelehnt.

Paris, 16. März. Nach hier eingegangenen Nach

und chineſiſchen Kommiſſaren bezüglich der Feſtſtellung
der Grenze entſtandenen Schwierigkeiten beigelegt. Die
chineſiſche Regierung hat ihren Agenten Unrecht gegeben
und iſt der franzöſiſchen Anſicht beigetreten; die Grerz-
abſteckungsarbeiten ſollten geſtern wieder aufgenommen
werden. Ans Tientſin wird gemeldet: Li-Hung-
Chang wird ſich morgen nach Peking begeben, wo er
etwa einen Monat verbleiben wird. Wie es heißt, haben
ſich Li HungChang und Cogordan wegen des Handels-
vertrages nunmehr verſtändigt.

London, 16. März. Der Präſident des Local
Government-Board, Chamberlain, und der Staatsſe-
kretär für Schottland, Trevelyan, haben dem Pre-
mier Gladſtone ihre Portefeuilles zur Ver-
fügung geſtellt, welcher dieſelben jedoch noch nicht

angenommen hat. rPetersburg, 16. März. Ein heute veröffentlichter
kaiſerlicher Ukas genehmigt die Expropriation von privatem
unbeweglich m Eigenthum zum Zwecke der Errichtung
von orthodoxen Kirchen, Friedhöfen, Pfarrhäuſern, Bet
häuſern und Schulen in den baltiſchen Provinzen und
ordnet die Ausführung derſelben nach einem beigegebenen
beſonderen Reglement an, wonach unter Anderem mit
Wohnhäuſern, Oekonomiegebäuden und Gärten beſetzte
Grundſtücke, welche keinen Beſtandtheil einer bäuerlichen
Arrende oder zinspflichtigen Landes bilden, der Expro-
priation nicht unterliegen. Das Gleiche ſoll bei den nicht
von Bauern arrendirten Wohn und Oekonomiegebäunden
der Fall ſein, falls die Arrendatoren dieſelben nicht frei
willig abtreten.

Madrid, 16. März. Die durch das vorgeſtrige
Erdbeben in Granada verurſachten Beſchädigungen
erwieſen ſich als unerheblich. WMenſchenleben ſind nicht
verloren gegangen.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages -xaleunder.
Donnerstag den 18. März:

Bürſfenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13
(mit Cours-otiz). Mehlbörſeuverſammlung: Nachm. von
4—5 Uhr im Saale von Kohl's Renaurant, Königsſtraße 5.
Vienenväter- Verſammlung Ab. 8-- im „Weißen Art
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „Preuß. Hof“, gr. Steinſtr.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sißung u. Uebungs
abend im „Cafs David.

r ugraphen- Verein

h z Sitzung im Reſtaurantzum Feldſchlößchen““ (Ein
gang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Mercenr“: Ab. 8 im „Rerchstanzler“.
Kaufmänn, Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum
„AichAmt“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
ver ein Halle a/S. Jeden Don gerstag Abend Sitzung im „Cafsé
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungs
ſtuade in der ſtädtiſchen Turnhalle. Handwerker-Bildungs
verein 8 Geſangſtunde im „Cafe Barbaroſſa'.
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Haudwerkermeiſter-Liedertafel: Abends 8 16 Uebungs
ſtunde: kl. Klausſtratze 8. Thegtraliſcher Verein Thalia
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Cafe David“. Aich
und Waageamt: i Berlin 6a). Wochentags von 8--12 Uhr
Mittags und 2-6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr.Wollſtr. 23). Wochentags 6-12 u. Uhr. Stadtiſhe
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Donnerstag:

Halle. Jnterimstheater „Der Sonnwendhof.“
Leipzig. Neues Theater „Marguerite.“

Zlte Theater: „Der Trompeter von Säfkingen.“
Carola- Theater Gaſtſpiel Wilhelm Knaack: „Des

Nächſten Hausfrau.“ „Jm
Spätſommer.“
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5 Drillmaschinen. Düngerstreuer,
iicht fowie alle Innäw. Haschinen und Geräthe hält auf Jager und

den empfiehlt [6965re v. W. schmiät.rige T Umrüge aller Art ohne
UDmladung.

A. W. Haase,
Speditions- u. Lagerhaus,

W c Banhnhofstrasse F.S Am 29. d. Mts. fährt einer meiner Waçen leer nach Leipzigund ſuche ich Ladung dorthin.

in 13hen Aux Caves de France.
Frische französische Austern

ngs ſind wieder eingetroffen,eng à Butzend Mark 1.20.h. 8r S W Hoflieferant,Halle a. S., Brüderstrasse 7.
Uhr

R Firma: J. Paul Liebe Dresden
u 8 5A. J (lBKLebe's Malzextract u. Malzextract-Bonbons,

ächte.
ngs Wer die reklgwöſen Berichte über die als univerſell bezeich

net n ſogenannten Malz- Heilnahrungsmittel objectiv prüft, fühlt die
ies“. Rebertreibungen. Die Herren Aerzte ſchätzen, namentlich bei katarrha
ngs ſchen Affectionen. den Werth des Malzes. Sie aber bedingen fach
o änniſche, alſo wiſſenſchaftliche Zubereitung. Liehbe“s Präparate wer-
lich en als ſolid un uverläſſig in den Apotheken verkauſt, wo aus-
Uhr drücklich „„Liebe's““ zu fordern. [7111Je Dépots: in sümmtlichen Apothekene

ben n r BRenemanns Dinmantkiütt Kittet dauerhaft Glas,Porzelſan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
stein, à Fl. 50 bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Lungen- und Halskrauken,
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

daß die Pflanze „Momerinna“s für Deutſchland allein ächt bei dem unter-

alle, Donnerstag, 18 März 1886.

empfehlen

Zur Confirmation
Jaguettes, Dmbänge ete, ete.

im grosser Auswahl.

Neue Fuchs,
Hoflieferanten.

Geistliches Concert
in der MHarienkiärche,

Sonnfag, den 21. Bürz (J. S. Bach's Gebuvtstag)
NMn chmittags 4 Uhr,

gegeben von einem

gemischten Solo-Quartett
unter Leitung von Bruno BRöthig, und unter gütiger Mitwirkung von

Frl. Viescher, Frl. Rothe, Hrn. Sehurarschmidt nd
Hrn. Gewandhaus-Organiſt Homeyer,

ſämmtlich aus Leipzig.
Ertrag f, in. einh. mild. Zweck beſt Aunſang 4 Uhr. Ende 5 Uhr.
S Billets im Vorverkauf: Empore 30

von Niemeyer. gr. Steinſtr. Hermann Arnold, an der Marktkirche

h ofſjuäger.
B. Ahlers Affentheater und Circus aus Hamburg.

Heute und folgende Tage
Grosse Gala-Vorstellungen.

Anfang 5 Uhr.W SDreiſe der Plätze wie bekannt.
J Hochachtungsvoll B. Ahlers, Director.Sonntag unwiderruffich Abſchteds- Vorſtellung.

Hotel Bäeller““, gr. Kteinstrasse 24
hält ſeine Saallokalitäten für Feſtlichßkeiten, Hochſeiten, Diners und Sonuyers

hierdurch beſtens empfohlen. Richard Heller

Königl. Pisenbahn-Betriebs-Amt (Wittenberge-leipzig.)

Vom 1. Kpril ab bis auf Weiteres werden die r undLeipuig verkehrenden Lecal-Perſonenzüge Nr. 1 und 2 um eine Stunde
früher als bisher befördert, nömlich:

V W

zeichateten, notariell beſtellten GenerolDepoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über- Zug L 1 ab Halle 4 Uhr 20 Win. Morgens, in Leipzig 5 Uhr 31 Min.De endet koſienfrei über dieſe Pflanze Zug r ab Uhr 45 M m ren en 5 Uhr 52
Ferner werden von genanntem Tage ab die Localperſonenzüge L 3 undIm Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz. wied vertehren, on e

m L 4 Leipzig ab 5 Ahr 41 Min. Mg., L 3 Schkeuditz ab 6 Uhr 14 Mim. Mgs.
r

rFreude denn nd Posen d (Vedir
Halle a/S., Friedrichstrasse 9.

Zum 1. April beginnen die Kurſe fur:
1) (Flicken, Kunſtſtopfen, Ramenſticken). Dauer des Kurſus

Monate, wöchentlich 6 Stunden, Preis pro Monat 5 Mk.
2) Kunſthandarbeit (Holbeintechnik, doppelſeitige Kreuz-, Flecht- und

Flachſtickerei, Macramé, die geſammte Spitzennäherei, Spaniſche,
Venetianiſche, echte Points, Reticella 2c., Klöppeln, Arabiſche, Ja
nina-, Chineſiſche und Renaiſſance-Stickerei. Nadelmalerei, Roth
und Weißſtickerei, perſiſche à jonr, Leinendurchbruch, Gold und Sil
berſtickerei c. c Dauer des ganzen Kurſus 2 Jahre, auf Wunſch
können jedoch e nzelne Techniken herausgegriffen werden, wobei mo-
natlicher Ein und Austritt erlaubt iſt. Wöchentlich 6 Stunden,
Preis pro Monat 6 Mark.

3) Borbereitungskurſus für Knuſtarbeit (Copiren der Muſter, Auf-
zeichnen derſelben auf Stoff, Kleben der Applicationen, Ausſtechen
der Muſterfiguren in Carton und Holz für Metallſtickereien).Dauer des Kurſus 3 Monate, wöchentlich 2 Stunden, Preis pro

Monat 2 Pork.e Raſchinennähen (gründliche Unterweiſung in verſchiedenen Syſtemen.
4 das Auseinandernehmen, Reinigen, die Benutzung der Apparate 2c.)

Dauer des Kurſus 1--2 Monate, wöchentlich 6 Stunden, Preis pro J
Sadereſcekien und Raden (die geſammte Bettwäſche nd geib

7 in en u ähen (die geſammte Bettwäſche n ib4 wäſche für Damen. Herren und Kinder wird nach leicht faßlichem
Syſtem und wach Maß gezeichnet und rie. Dauer des
Kurſus 6 Monate, wöchentlich 6, 12 oder 18 Stunden, Preis 10 15. S

6) Schneidern (Schnittzeichnen nach vorzüglicher leicht faßlicher Me S
thode Zuſchneiden ſäcamtlicher Damen und Kindergarderobe.)
Dauer des Kurſus 3 Monate, wöchentlich 6—30 Stunden, Preis
pro Monat 1—25

7) Putzmachen (Rüſchen, Schleifen, Hauben, Hüte c. werden ſauber
g und geſchmackvoll hergeſtellt). Dauer 3 Monate, wöchentlich 6 Stunden, Kreis pro Monat 10 .4.

r (einfache und doppelte, Correſpondenz, Schönſchreiben,
nen 2c0)

e 9 binirker Curſus für Deutſch, Kiteratur, fremde Sprachen etc
2 10) Haushallungskurſus. Jedoch nur für Penſionairinnen.

Auf Wunſch können Privakcirkel eingerichtet werden, die Unterrichts
fächer dazu beliebig ausgewählt werden Auch werden FPrivalftunden
außer dem Hauſe ertheilt.

h

Vroſpelte, nähere Auskunft und Meldungen bei der Vorſteherin
Iise Wildhagen.

6

S e e e Privat-schule.Das neue Semeſter beginnt DBonnerstag, den I. April. Anmel-
v neuer Schülerinnen nehme ich in den Morgenſtunden entgegen.

Hedwig Schroedel, Königsſtraße 32 a.

Sonnabend, den 20. d. Ilts., BPormittags von 10
6

ſollen auf dem GekonomieGeböſt Bölibergerweg No. 39 hierſelbſt öffentlich
wieiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-

Wahren Lüßſcheng ab 6 Uhr 25 Min. Mgs.Lützſchena Wahren ab 6 Uhr 33 Min. Mgs
Schkeuditz an 6 Uhr 9 Min. Morg., Leipzig an 6 Uhr 45 Min. Mgs.

Magdeburg, im März 1886.

nern En ventar netStroh Auction.

ohne Anhalten

Ahr a

Kauft werden
6 Haufen Stalldünger à Haufen ca 140 Fuder,
6 mit Kalk gemengte Compoſt-Erde,

à Haufen ca. 150 Fuder.
2 eiſerne Abfuhrfäſſer zur Entleerung von Senkgruben,

die dazu gehörigen Schläuche nebſt Wagen und Maſchine.
2 Handſpritzen nebſt Schläuchen, 1 completles Kulſchgeſchirr.,
2 Rübenheber, 1 complettes Reilzeug,10 gute Ackerwagen, 1 Sattel,2 Kippkarren, 1 Echſenbeſchlagſtall,

r Schaſhorden, Schweinetröge, diverſe Teitern, Schſeugeſchirre,
Shſenketten, 1 Spreuſteb, Spaten, Hacken, Rübenſpaten, Strehſäche, Shlaf
nad Pferdedecken und

2 Strohdicemen.
Hasſe a /S., den 12. März 1886.

Hallesche Duckersiederei-Compagnie in Iiquidation.
O. Radestock. Anctions-Commiſſar.

Schützenhausverpachtung.
Das der hieſigen gehörige, Mitte der Stadt velegeue

Schätzenhaus mit neuem großem Saal, Reftaurationsräumen, Kegelbahn, Obſt-
nutzung und complettem Inventar ſoll Montag den 29. Rärz er. 1 Ahr Fach
mittag vom 1. October 1886 ab auf 8 Jahre öffentlich meiſtbietend u Ort
und Stelle verpachtet werden. Bedingungen liegen zur Einſicht beim Maurer-

meiſter Herrn Thate hier aus. 7Der Vorſtand
der Schützengeſellſchaft zu Cönnern a. S.

ne e

Religiöſer Vortrag.
Donnerstag den 18. ds. Abends 8 Ahr, gr. Märkerſtraße 23, über.

„Die Wiederherſtellung der Kirche in Betreff ihrer Aemter, Ordnungen und
Gaben und ihre Zurückführung zur Einheit als Mittel u. Weg zur Vorbe-
reitung auf das Kommen des HErrn.“

Zutritt frei [7306

en Schiff 50 numer.Platz 1 zu baben Buchvandla. von Meyer e StockK, Poſtſtr Buchhdlg.

D=J
7

SEIDENSTOFFE
anerkannt solid, in achwaxrz,
Weiss u. allen Farben. Rinzehno
Roben Brautklei der
in weiss u. cröme zu Fabrik-
preisen liefert das Vabrik-

Lager von
Carl Stüber, Crefeld.

Muster franco.

werden gewaſchen gefärdt und nach
den neueſten Modellen moderniſtrt.

Hutfabrik von
August Lehmann.

Matur-Bernsteinspitzen
mit Brenner, 6—-7 Etm. laug,

à Stück 1,25,—2,60 empfiehlt

Ernst Karras jun.,
W Markt 25, Waagebande. n

im Kkreuzsaitig, Eigen-1alnos, bau, höehste Ton-
fülle. V Kostenfreie Lie-
ferung h auch in Raten v.
15 .4 monatl. an. Planoforte-
Fabrik L. Herrmann Co.,

R Berlin C., Burgstrasse II
ſisiten- Karten

in eleganter Schrift, Hum ert von
an beiAdin Henthh 50enert 50

Iuterims-Stadt- Theater.
Donnerstag, den 18. März 1886.

Außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Königl. Hefſ

ſchauſpielers Herrn Ad. KLlIein.

Dersonnenwendhof.
Volksſchauſpiel von Moſenthal.

Sperrſitz 1 50 Parterre 1
Gallerie 50

Victoria- Theater.
Donnern den 18 März 1386.

Der Kleine Herzog.
Operette in 3 Acten von Ch. Lecocg.
Preussisoher Beawntenr Verein

Am 19. d. M. nach Erle igung der
bereits veröffentlichten Tagesordnung
der Generalverſammlung Borkrag des
Herr Landſchafis-Direftors Hoffmann
über: „Leben und Wirken des Geh.
Ober- Juſtizraths Svarez.“

Der Vorſtand.
Taeglichsbeok.

Sonuntag, 21. März Sattelgesellsenaft

Für Bruftleiden!
Bluthaſten, Jnfiltrotionen, Aſthma

bin ich jeden Sonnabend von 109 bis12 Ahr im Deutachen Hef, Frauen
kraße 8 in Halle a S. zu prechen.
Unter Garantie wird in heilungs-
fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge
leiſtet, wie durch jahrelangen Aufent
halt in limatiſchen Kurorten. [14474

Durch Arzneien und Brunnenknren
wird kein erfahrener Arzt dieſe Krank-
heiten heilen wollen. Vorzügliche Er
folge bei Kindern

Dr. Steinbrück
vo Rad Nen-Ragocat bei Halle a.

Trunk eht
S Unentgeltlich r n dens

Letztere beſeitigt n. d. berühutt, Methoded. Dr. v. Sruht m. auch ohne Vorwiſſen

M. Falkonberg, Berlin NO., Friedenſtr.
105. Täglich eingehende ſowie 100te ge
richtl. geprf. Dankſchreib. bezeugen die
Wiederkehr des häuslichen Slückes.
Giftfreies Mittel zur radikalen Ver

tilgung von Ratten a. Mäusen,
ohne den Hausthieren zu ſchaden, be
reitet in F. Wendtland's Apotheke in
Elbing, empfiehlt die Apoth. v. Kolbeo

(zum deutſchen Kaiſer) in Halle.

e



Bekanntmachung,
Holzmeſye in K in burg betreffend.

Die diesjährige Stter-Holzmeſſe in Kampurz findet
W WMontag, den 12. April

und darauffolgende Tage ſtatt.
ies wird mit dem Felannt gemacht, daß der Meßverkehr

bereits Honntag, den 11. t eginnt.
Kahla, den 8. März 1886 [698

Die privil. Aloßkommune daſ.
Fr. Rockner, Borſteher.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam,

Gaskohlen gewonnenen Coaks auf70
liter Anſtalt ermäßigt haben.

daß wir den Preis des aus beſten
Waſchkoaks auf 60 A pro Hecto-

Die rder ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Freitag, den 19. März er
halte ich einen Transport
Belgischer Arbeitspferde.

Meyer Salomon,
Halle a/S., Dorotheenſtr. 6.

Bayrischer
bei bei mir zum Verkauf.

Freitag, den 19. März und
Sonnabend, den 20.
ſteht ein großer Transport März er.

Zugochwen

eſalle aß. Jos. Wanne
Merſeburgerfſtraße 9a.

Bekanntmachun
Unter Bezugnahme auf die dteſſeitige

Bekanntmachung vom 20. Januar cr.
betreffend Decken von Stuten durch zwei
auf dem Rittergut Lochau ſtehende Cly-
desdale-Hengſte (ſchwerer Arbeitsſchlag)
wird hiermit bekannt gemacht, daß das
Deckgeld von 12 Mk. auf 6 Mk. er
mäßigt worden iſt.

Werſeburg, den 9. März 1886.Der Sicht. Thüringiſche Reiter und
ferdezucht-Verein. [6988

Bekanntmachung.

Die Stelle des deshieſigen ſtädtiſchen Gas- und Waſſer-
werüs iſt valdmöglichſt zu beſetzen. Mit
derſelben iſt ein, viermal von 5 zu 5Jahren um 150 Mk. ſteigendes Gehalt

von 3000 Mk. nebſt freier Wohnung,
freier Koaksheizung und freier Gasbe-
leuchtung verbunden. Die Beſetzung der
Stelle erfolgt auf halbfährliche Kündig
ung und ohne Penfionsberechtigung.

Bewerber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes
bis zum 1. April d. Js. bei uns melden.

Halkberſtadt, den 8. März 1886.

69889) Der Magiſtrat.
Lichenspiegelrinde- Verkauf

aus dem Siebengemeindewalde
Aflrungen.Am Dienstag, den 23. März er.,

Vormittags 11 ühr kommt im
Schreiber“ ſchen Local in Roßla die
Eichenrinde qus dem 13jährigen ca.
6 ha großen Schälſchlage, 2 a am
Waldhauſe zum öffentlichen meiſt-
bietenden Verkauf

Der Erſteher hat im
Anzahlung von 500 zu leiſten Die
vorherige Be ſichtigu des chl ageswird W vpf hlen; Reflectan unten wolle n

ſich an Unterzeichneten wenden.Watohans bei Stolberg a H.,
den 13. März 1886.

Der Waldförſter.
gez. Mauss-

ePichenrinde- Verkauf.
Dienstag, den 23. März cr. Por-

mittags 11 Ahr ſamt im Schreißer-ſchen Locale hierſelbſt ichen de
aus dem Schälſchlage VI
und aus dem Trollholze-1,14 ba zum
öffentlichen meiſtbietenden Vert iufe.
Die Käufer haben im Termine eine
Anzahlung von

leiſten. [7317Die Schläge werden von dem Revier
förſter Herrn Meyer in Breitungen
vorgezeigt.

Roßla, den 14. März 1886.
Gräflich stolberg'ſche

Forstverwaltung.

Termin eine

Eine gangbare

a I wo nMilcherei
oder dazu paſſende Localitüt in
einer größeren Stadt
ben geſucht. Offerten s b U. Z. 892
Zuvalidendank Leipzig erbeten.

Der Anterzeichnete ig von den Erben
des ſeitherigen Beſitzers mit dem Ver
Kauf eines großen Wohn u. Geſchäfts
hauſes an beſter Geſchäftslage hieſiger
Stadt und des damit ſeit länger als
40 Jahren betriebenen, im ſflotteſten Gang
befindlichen Material- und Colonial
waarengeſchäſts beauftragt.
nahme ſind Mark 50000 baare Mittel
erforderlich. Näh. Auskunft wird gern
ertheilt.

otha, im März 1886.
Der Rechtsanwalt und Notar

Streunge-
liegt zum

grünen Hoſ““.
Kanbendünger

Redacteur: W. Liſebſch in Halle.

300 reſp. 50 zu

wird zu erwer-

Wegen vorgerückten Alters bin ich
geſonnen, meine hierorts eine Reihe
von Jahren mit gutem Erfolg betrie-
bene Strohhntfſabrik, mit Putz-
u. Modewaarengeſchäft verbunden, zu
verkaufen, den Laden zu vermiethen,
auch gebe ich nur das Putz- u Mode-
waarengeſchäft käuflich ab. Zur wei-
teren Auskunftsertheilung iſt gern be

bereit C. Riemer,
Erfurt, Neuwerkſtraße 13.

Für einen Kandgaſthof ſofort ein
ächter geſucht (Bierpacht). Zu erfr.
bei Herrn Zeiss, gr. Ülrichſtr. 17
Gerichtlicher Verkauf.

Jn dem Concursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Reinhold
Jehöttier, in Firma:

schöttler Vischer
hierſelbſt ſollen die zur Concursmaſſe

gehörigen Porräthe an
Tuabaken, Cigarretten

und Cigarren,
ſowie die Contorutenſtlien Preitag,
den 19. ä. Mts. und Sonnnabendl,e 7 r d. Nits. Vormittag von

hr u. Nachmittag von 2—5Adr in 2 m GHeſchäftslocale

Leipzigerſtraße Nr. 53
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend ver

ſteigert we den. [7300Haſte a/5., den 17. März 1886.

d. Peuschel.
Loncurs-Perwalter.

ar.
Am Donnerstag den 18. März cr.

Vorm. 10 Aßdr gelangen Geiſtſtraße 42
zwangsweiſe und gegen Baarzahlung
zur Berſteigerung:

1 Kleiderſekretair, 2Sopha, 1 Kom
mode 1 Splegel ein ovaler Tiſch159 Stkühle, 1 Waſchtiſch 1Nädhtiſch,

1 Nähmaſchine (Sirger). Waſchge-

ſäße 1 Settelle mit Malratze, 1
Ober- und Anterbett, 2 Kiſſen,
Gardinen, 1 Kinderbettſtelle, mehr.Lampen, darunter eine Häng elampe,

1 Bartie verſchied. Jlaſchen, 1 r
kaften. 1gr. 2 (hüriger Kleiderſchrank
1 vollſt. gut erhaltene Ladenein-
richtung (für Materialwaarenhandel
paſſend) 1 Balkenwaage und 13
Gewichte, Zinkmaaße, Ho zmaaße,
verſchied. Jäſſer, 1 Barlie Taback,
4 Packet Cigarren u. v. a. S.

Der BPerkanf findet vorausſichtlich
beſtimmt ſtatt.

ützkendorf,
Gerichtsollzieher, gr. Steiuſtr. 52.

J I I II r 1Freiwillige Auction.
wo Freitag, den 19. d. Dts., Vorm.
0 Ahr ſollen in dem Laden in derKuhlen Srunnengaſſe öſfentlich ver-

ſteigert werden:
1 vierſitziges und ein zweiſitziges
Schreibpult mit Seſſel, 1 Kommode,d eiſerne Bettſtellen 4 hölzerne
Bettſtellen mit Matratzen, 3 eiſerne
Oefen, 1 Partie alte Fenſter c

letschick, Gerichtsvoſſzieher.

1 Riemſcheibe, 800-850 Durch-
meſſer, 250 in m breit und 65 mm ge-

Zur Ueber meſſer,

Verkauf im Schafe hat z

bohrt
1 Riemſchelbe, Durch-900 tm

bohrt, alt zu Raufen geſucht.

Offerten an M. Rohhrümer.
Apolda.

Fettvich-Verkauf.

250 mm breit und 65 mm ge-

W arnille
beſte Qualität empfiehlt in

Bunden und Stangen

G. Gröhe's
Chineſiſche Theehandlung,

107. Leipvrigerstr. 107.
c

Gebr. Stollwerckſſche

Créme- Chocolade ff.
à Tafel 10 empfiehlt

Rühlemann.
Königsplatz

Prima Holländer Austern
feinsten Astrachaner Caviar,

hochf. ger. Rheinlache,
Birkwild, Schneehühner,
Vierländer Hähnchen,
neue Malta-Kartoffeln,
frische Champignons,
frischen Waldmeister, 4

grüne Pomerangzen,
ff. hellen Scheibenhonig,

Messinaer u. Blut-Apfelsinen,
Braunschw. Gemiise-Conserven
in nur prima Qual. zu Fabrik

preiſen empfiehlt

Julius Bethge.

Zum Geburtstag

r V

Sr. Maj. d. Kaiſers
einpfehle

franz. u. brüss- Poularden,
Capaunen, Vierläünd. Hähnchen,

Fasanen, Birkwild, 2
lebende Hummer,

prima Holländ. Austern,
und v hierin um möglichſt

frühzeitige Ordres [7310

Julius Bethge,
Talpeiserstrascs 2.

Kheingold,ein ganz Jeingolt Ware

bier für Damen und Hinder,
befördert den Appetit

und ist gtürkend für Nervenschwache.
All einiges Haupt-Bepotfiir die Provinz Sachsen:

Albert Dressler, Halle a. S.,
Poststrassen- u, Rathhausg.-Ecke.

Deutſch Porter,
ein sehr Kräftiges, wohblschmeckendes,
den Magen stürkendes und der Ver-
dauung zuträgliches, auch Blatarmen
ewpfohlenes Bier, hat all einigesHnupt-Hepot für die

Provinz Sachsen
a. S
e 09

Abert Dressler, HallePoststrassen- u. Rathhauss. eke

h V denen

Mohnöl, reines deutſches
empfiehlt Rühiemann.

Königsplatz 7.
500 Cnba WManiſſa Havanna- Cigarren

20 Holländiſche Java- u. Sumatra-Cigarren 3 „per 100,
Cigarren (Land) 2 3 per 100.
Fein gemiſchten r Amerikaniſchen Krülltabak r Pfund 1Gedrannten ächten Jave -Kaffee fein u.

ſehr kräftig à 1. 10 dis I perPfund. Friſche Voll ari nge fei inſte
rege Tonnen, wori 430 Häringe16 Gerh. e Simons

i Od enkircheu.

eringe,
große ſchottiſche Waare, pro Schock

A. 50 in Tonnen billiger. (7279r e ratraeee I. (Rathhaus.)
ANo Samereien Jewd-, ge-
müſe- und Blumenſamen billigſt beis al Teichnann.
Poinsts Aaanger Alb,
Nach ucht n a valiter- Pel
Gerſte habeGebr. ſag el Frotha.

Futterrübenkerne,
lange gelbe Erfurter Pfahlrübe
ab BRoiltze in Groikſch. [7
Frühblaue Samenkartoffeln

verkauft Wittmann, Rehlitz.

Rühbenkerne,
goldgelbe Walzen 24 per Ctr, rothe
und gelbe Flaſchen 22 per Ctr.,
Zuckerrübenkerne zu billigſten Preifen
empfiehlt Oswaid Teiehmann.

200 t Ctr. Samenhafer, a 7,50,
50 Etr. ausgeleſene Vickoria Erb

ſen zum Samen, als auch zum Kochen
paſſend, à Ctr. 9.50 Etr. Quegeleſene weiße Speiſe-

gi ebt

bohnen, à Ctr. 11,50 ab BahnArtern, hat zu verkaufen und t
m. Muſtern zu Dienſten 7244

100 Ctr. 1. Abfaat von direct be-
zogenen Film. l. vorzügl. geerntet,
hat noch abzugeben [7199

Rittergut Beeſen
bei Ammendorf.

Billigere

190 Güte haben.

Traugott Epoetude in n ingleben.

Berkauf zweier Ter Folge Nach

zucht von dreien die Wahl
Golätuchs mit Blaäſſe, 6 Jahr alt,hochelegant, gut geritten, mit ſehr
edlen Gängen, ſehr forſch. Für
mittleres Gewicht. Größe 1,68 mAuch ſehr eleganter Gänger im
Wagen;2., Braun ohne Abzeichen, 4 Jahr alt,
Größe 170 m, ſchwereres elegante

Wageryferd; 93.,, Foläkuehs mit Stern, 3,
alt, Größe 1,71 w, hochelen ant.

Rittergut Selern bei Weißenfels.

Schneider, Pächter.

Hengst,
4 jähriger Elydesthaler,

dunkelbraun, geſund und fromm, vom
Mitteldeutſchen Pferdezucht-Verein im
portirt, ſteht billig zum Verkauf bei

Ch. Rohkraemer Sohn,
Erfurt.

Wagenpferde.Ein Paar genp und flotte oſt

preußiſche Rappen, fehlerfrei, ca. 7jähr.
u. 172 em groß ſind für 2100 zu
verkaufen. Anfragen denen unter D.
C. 28 durch d Exped. d. Bl. erbeten.

Eine hochtragende Ferſe ſteht zu ver
kaufen Srachwitz Nr. 18.

Ein neuer Handwagen u. ein Kaſten
Regal, von zweien die Wahl, iſt zuverkaufen Rathhausgaſſe KAr. 16.

10 500 Mark
Zur erſten Hypothek ſind den 1.

April auszuleihen, zu Zkrag en in der
Expedition dieſes Blattes

Die Beköſtigung von etwa 180 hieſi-
gen Schülern für die Zeit vom 1. Juli1886 ab in Verbindung mit eigen
Nebenleiſtungen ſoll an einen Unter-
nehmer vergeben werden, welcher eiy
disponibles Vermögen von 15000
nachweiſen muß.

Die Bedingungen liegen in zhieſiger
Adminiſtration aus, können auch gegen
Einſendung von 2 Mark von hier be-
zogen werden.

Verſiegelte Offerten ſind ſpäteſtens
26. März an den Rektor Dr. Volk-
mann einzureichen. Die Eröffnung
derſelben erfolgt am 27. März Por-
mittags 11 Ahr in einem für die Bieter
öffentlichen Termine im Amtszimmer
des genannten Rektors.

Bforta bei Naumburg a/S.
den 15 März 1886.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
Angebote

finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

7 t
ahr

(nseratenblatt.
er iſerate, die bgeſpaltene Petit S

zu 15 werden in derErperitt on,

gr. Märkerſtraße
angenommen

Perwalter-Geſuch.
Zum 1. Avril event. April ſugich einen tüchti en, anſtändigen undbrauchbaren 2. Feldve twatter, der ſich

durch gute Zeugniſſe über ſeine bis
herige Thätigkeit gehörig legitimirekann und finden nur ſolche Ber ſich

tie nig [7283Rittergut Ottenhauſen bei Greußen.
0. Rötting.

ſPer Walter Gevuch.
Ein gut empfohlener, tüchtiger Ver-walter Nndet 1. April cr. unter directer

Leitung des Principals St telkung auf
einem größeren Riltergute- Nähere

Auskunft zu ertheilen wird HerrEduard Klauss in suerſcsurg die
7299

Ein Oecon.-Verwaſter, 23 Jahr alt,
e Jahr beim Fach, im Beſitz gutercqniſſe, ucht per 1. April Stel g.
Gefallige Anerbieten unter G.
befördert die Expedit'on n tieſer Zeituug.

Ein zweiter Diener der gute Zeug
niſſe vorlegen z in, wird zu Anſang

Mai cr. h [7327Srhr. von Veltheim auf
Oſtrau bei Stumsdorf.

Ein jung. Mann (Einj. Freiwill.),
welcher ſeine Tehrzeit in einem größ.
Waterialw. Geſch. Thüringens be
endigt hat, ſucht p. 15. April in ein.
Bankügeſch. als Bolontair Stellung.Offerten ef. sub V. e. 44522 Rudolt
Mosse, Brüderſtr. 6. [7298

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren wird für ein grö-ßeres Gut zum baldigen Antritt ge-
ſucht. Kenntniß der Milchwirthſchaft

1 da einicht nöthig, da Käſerei vorhanden.
Meldungen bei [7315G. Schneider,
Großherzogl. Sächſ. Landkammerrath

in Zeit B.

80 Stück 1ette Hammel und
kaufen das Ritter Schwere ſette Hammel verkauſt die

gut Reinsdort bei L deberg. Domaine zu Lettin 7188
vo e

Derlag der Aktien- Geſellſchaft „Ochliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen ZJeitung: Große ärkerſtraße II.

S W öglich bei

S Dom. Winne Stat.

Agenten-Geſuch.
Ein ztt deutſches LOBS-

Geſchäft ſucht für den Verkauf

geſetzlich erlaubter Staats Prämien-
Looſe tüchtige ſolide Vertreter.

Offerten sub Z. 7401 an Rudolf
NMosse, Frankfurt a. [7141

Ein z ger MWenſch, der ch Keiner
Arbeit ſcheut, ſindet Stellung als
Lehrling oder Verwalter

in bäuerlicher Wirthſchaſt mitRübenban.
Offerten unter K. G. 214 au

Haasenstein Vogler, Halle a/S.
Für ein größeres Braunkohlenwerk

wird ein Steiger, vertraut mit Tage-
bauarbeiten, als zweiter Beamter ge-
ſucht. Adreſſen geeigneter Bewerber
werden erbeten unter L. Bitterfeld

poſtlagernd. [7252Ein im Anfange der dreißiger Jahre
ſtehender, einfacher

Oekonom,
welcher tüchtige, praktiſche Kenntnvihat und im Beſitz guter Zeugniſſe e
ſucht per 1. Juli Stellung als Feldverwalklter oder als Verwalter mit mehr

Seloſtſtändigkeit auf kleinerem Gute.
Gefällige Offerten erbeten unter

K. Nr. 47 durch die Expedition die es
Blattes.

Eine penſionirte Militairperſon,
welche im Bureaudienſt ausgebildet und
an Thätigkeit gewöhnt iſt, ſucht bald
eine paſſende Beſchäſtigung im Comtoir
oder als Lageriſt c. Gefl. Offerten
werden unter 0O. 9. durch die Exp. d.

Ztg. erbeten. 725:
Ein junger Landwirth aus guterFamilie, der ſeine Lehrzeit beendel hat,

ſucht e beſcheidenen Gehaltsanſprüchen
zum 1. April eine Stelle. [72

von Witzlebeu, Weimar.
Für ein hieſiges größeres Comptoir

wird ein Lehrlina mit guter Schul-
bildung, möglichſt mit Reife zur Ober
ſecunda, per 1. April geſucht.

Offerten unter B. in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Suche für meine Brod-, Weiß- und
Kuchenbäckerei einen Fehrling.
Hulle a S., Landwehrſtr. 16.

Aug. Scope.

Pin junges Mädechen,
welches nähen und plätten kann,

in weibl. Handarbeiten ſehr ge-
ſchickt, auch den Kindern bei
Sch! larbeten ſehr behülflich ſein

kann, ſucht Stellung in einer
beſſeren Familie. Dasſelbe unter
zieht ſich gern jeder Hausarbeit
nur wird mehr g gute Be
haun lung geſehen, als auf großen
Ge ehal t.

Offerten an M. Gräfe's
Annonc.- Exped. Halle a/5. sub
3494 erbeten. [7321

Ein jnnges Mädchen aus gebildeter
Familie ſucht Stellung als

Gbesellschafterin,
einer alleinleh en

Dame. Off. unter B. R. 600 an
Haaſenſtein K& BPogler, Weißenfels

erbeten

Für ein Rittergut von 400 Morgen
in der Nähe einer Reſidenz wird ein
junges kräftiges Mädchen, womöglich
vom Lande, zür unentgeltli chen Erlern
ung der W rthſ haft bei Familienan-
ſchl s bis 15. April gefuchſ. Offertenun A. B. 100 be fördert die Ex-
ped i tion dieſ r e tun

a Wesue t
e wird unter günſtigen Bedingungen ein

junges Mädchen zur Erlernung der
Wirthſchaft auf ein Gut Sachſens.

Adr zu erfragen in der Expedition
dieſes BlattesGeſucht J. J April 1 Comptoiriſt
2 Material.-Verw. d. H. Budde, Erfurt,G artenſtraße44 a. 20 Porto beifügen.

Eine grfahre ne Zirthſchafterin wird
im 1. April geſucht 7296dine ut S. VReichenbach, Kr. Torge u.

LHaushälterin geſucht auf ſofort oderſpäter, eine in allen Theilen ves Haus

halts erfahrene. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften an

Hertha Günt er,
Wernshauſen.

Sfadt- und Tandwirthſchafterin,I Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger, gr. Al-
e 4 im Neuen Theater.

Vermiethungen.

BRahnhofstrasse 15, I. Etage
per ſofort zu vermiethen.

Anſt. H. w. g. als Mitbewohner e.
möbl. S ube 1./4. Wechershof 6, III I.

Bettfedern
werden von Schmutz und Motten gut
gereinigt bei Frau Kohlbach,

Georgſtraße Nr. 3.

Die Beleidigung gegen den Handels-
mann Eduard Schmäät aus Hol-
leben nehme ich hiermit zurück.

Eminna Korn
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Halle, Donnerstag, 18. März 1886.
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Der zweite Theil der Kanalvorlage,
welche dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, betrifft
die Verbeſſerung der Schifffahrts ſtraße von
der mittleren Oder nach der Oſtſpree. Nach Jn-
halt derſelben ſoll der Friedrich Wilhelm- Kanal
einer entſprechenden Umgeſtaltung unterzogen, oder,
inſoweit er hierzu nicht geeignet iſt, durch eine neue
Kanal- Anlage erſetzt werden. Ein Umbau des
Kanals für den Durchgang von Fahrzeugen größerer Ab-
meſſungen, als jetzt auf demſelben verkehren können, hat
ſich nur in der Scheitelſtrecke und der nächſtliegenden
Haltung als ausführbar ergeben, in der Schleuſentreppe,
durch welche die Verbindung nach der Oder gebildet wird,
dagegen nicht. Es hat daher von der Oder nach dem
oberen Theile des vorhandenen Kanals eine neue Ver-
bindung projektirt werden müſſen, für welche ein paſſender
Anfangspunkt in dem bei der Stadt Fürſtenberg ge
legenen, gleichnamigen See gefunden wurde. Dieſe neue
Verbindung in einer Länge von 22,8 Km geht in der
Nähe von Müllroſe in den von hier aus zu erweiternden und
zu vertiefenden Friedrich-Wilhelm- Kanal über, deſſen Be
nutzung beinahe bis zu ſeinem jetzigen Endpunkte ſtatt
finden kann. Mit dem Umban dieſer Kanalſtrecke ſoll zu
gleich eine Senkung des jetzigen Waſſerſpiegels behufs der
beſſeren Speiſung des Kanals verbunden werden. Die
Geſammtlänge des neuen Waſſerwegs von der Oder bis
zum Kersdorfer See beträgt 41 km, von denen 36 Km
ohne durch Schleuſen unterbrochen zu werden, die Scheitel
ſtrecke bilden. Der neue Weg iſt um 24 Km kürzer als
der jetzige und ſind auf ihm 5 Schleuſen weniger als auf
dieſem zu durchfahren.
walde und abwärts ron Fürſtenwalde bis zur ſog. Großen

Spreelauf geeignet als Schifffahrtsſtraße behalten zu
werden. Der Seitenkanal, welcher die nicht regulirungs-
fähige Spreeſtrecke von Finſterwalde bis zum Dämeritz
See zu erſetzen beſtimmt iſt, ſoll auf dem linken Ufer des
Fluſſes angelegt und in den Seddin-See geführt werden
und zwar in einer Länge von 24 km. Die neue Waſſer
ſtraße von der Oder bis zum SeddinSee wird alſo im
Ganzen 87,5 km Länge und 7 Schleuſen haben. Bei den
geplanten Abmeſſungen werden Flußfahrzenge bis zu
allenfalls 8000 Centner Tragfähigkeit und namentlich auch
die breit gebauten Dampfer der Oder die Kanäle durch
fahren können. Bemerkenswerthe techniſche Schwierig-
keiten ſtehen der Ausführung der Kanäle nicht entgegen.

Ueber die wirtyſchaftliche Bedeutung dieſer
Waſſerſtraße äußern ſich die Motive folgendermaßen:

Die Herſtellung dieſer verbeſſerten Waſſerſtraße iſt eine ein
fache Konſequenz der fortſchreitenden Verbeſſerung der Schiff-
barkeit der Elbe und Oder und der daraus hervorgehenden Ver
größerung der Flußfahrzeuge. Während durch den Ausbau der
Havel-Waſſerſtraße bezw. durch die Kanaliſirung der Unterſpree
und die Erweiterung des Plauer Kanals den großen Elbfahr-
zeugen der Waſſerweg nach Berlin geöffnet wird, ſoll durch das
vorliegende Projekt das Gleiche für die größeren Oderfahrzeuge
erreicht werden. Die Provinz Schleſien hat ihr Jntereſſe an
der Sache dadurch bekundet, daß der Breslauer Kanalverein
nicht unerhebliche Summen auf Vorarbeiten verwendet und die
letzteren der Staatsregierung zur Verfügung geſtellt hat. Jn
Bezug auf den Einwand, daß durch den neuen Kanal den Eiſen
bahnen erhebliche Konkurrenz gemacht werden würde, weiſen die
Motive darauf hin, daß dem gegenüber in Betracht komme, daß
die Billigkeit des Kohlentransports von Breslau abwärts nicht
allein auf die Produktion der ober- und nieverſchleſiſchen Kohlen
reviere günſtig einwirken, ſondern auch den bezüglichen oberen
Eiſenbahnen Transporte zuführen würde, welche gegenwärtig
nicht ſtattfinden. Beides ſei um ſo mehr zu erwarten, weil in
Berlin zur Zeit noch große Maſſen von Brennſtoffen, ins
beſondere von engliſcher Steinkohle und böhmiſcher Braunkohle
zur Verwendung kommen, deren Verdrängung vom hieſigen
Markte erwünſcht, aber nur durch billigſte Geſtellung der ſchle-
ſiſchen Kohle nach hier erreichbar ſei. Außerdem dürfte der neue
Kanal geeignet ſein, einen mannigfachen Güteraustauſch mit aus
reichenden Rückfrachtladungen zwiſchen dem Oder- und Elbgebiete
zu ſichern. Jndem die neue Waſſerſtraße das Mittel bietet, im
Anſchluß an den hervorragendſten Jnduſtrie- und Verkehrs-
mittelpunkt des Landes, welcher auch die Hauptſtadt deſſelben iſt,
neue wirthſchaftliche Werthe und neue Güterbewegungen zuſchaffen, ohne den Eiſenbahnverkehr bei ſeinen jetzigen, für die

Beförderung von Maſſengütern geltenden Tarifnormirungen zu
ſchädigen, iſt ſie dazu angethan, allen billigen Anforderungen der
Induſtrie und des Handels zu euntſprechen.

Aber auch der Land und Forſtwirthſchaft wird, abgeſehen
von den beſonderen Vortheilen, welche der letzteren aus der
Durchſchneidung großer Forſtreviere durch die beiden Kanäle er
wachſen werden, die Verbeſſerung der Waſſerſtraße in allgemeiner
wirthſchaftlicher Beziehung weſentlich zu Gute kommen. Außer
dem iſt ihre Ausführung für die Jntereſſen des Landeskultur
von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Jn richtiger Erkenntniß
deſſen hat bereits eine Anzahl von Anliegern der zu regulirenden
Spreeſtrecke ihre Bereitwilligkeit theils zur unentgeltlichen, theils
zur bedingungsweiſen Hergabe des erforderlichen Grundes und
Bodens in bindender Form ausgeſprochen. Die durchweg ſehr
niedrige Uferlage der Spreewieſen erſtreckt ſich aber von Fürſten-
walde aufwärts bis zum Schwiloch-See, die Regulirung und
Senkung des Fluſſes in ſeinem unteren Theil wird daher ihren
wohlthätigen Einfluß weit über dieſen hinaus wahrnehmbar
werden laſſen und einen entſcheidenden Anfang zu größeren
Landesmeliorationen bilden. Es wird alſo auch in dieſer Be-
J Unternehmen für das Staatsganze von wirthſchaft
licher Bedeutung ſein.

Halle, den 17. März.
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Dem muſttaliſch gebildeten Publikum unſerer

Stadt wird am nächſten Freitag und Sonntag im Viktoria-
Theater Gelegenheit geboten werden, ein Enſemble vor-
züglicher Kräfte der Pariſer komiſchen Oper in
„Don Pasqualo“ von Donizetti, ſowie in der Maſé-

(Der

ſchen Original-Oper „Galathee“ zu bewundern, welche
Suppé als Unterlage zu ſeiner einaktigen Operette gleichen
Namens diente. Die Kräfte ſind nach uns vorliegenden

Dekorationen reichen für die gegebenen Opern ſowie für
das nur aus Soliſten beſtehende Perſonal vollſtändig aus.
Es finden keinesfalls mehr als zwei Vorſtellungen ſtatt,
i anderweite Verpflichtungen die Geſellſchaft weiter

ren.
Eine große Ueberraſchung wurde heute Mittag

dem Lehrer in der zweiten Knabenklaſſe in Trotha zu
Theil, indem er beim Eintreten in das Schul zimmer
einen prächtigen Faſanenhahn bemerkte, welcher durch
eine Fenſterſcheibe in daſſelbe gelangt war. Jedenfalls
hatte ſich das Thier vom benachbarten Werder verflogen.

Der Verein der Briquettes- Jnduſtriellen
hielt geſtern Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine
erſte ordentliche Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn
Direktor Johanni-Frohſe ab.
pro 1885/86 iſt Folgendes zu en nehmen: Der Verein conſtituirte
ſich in Halle im Mai 1885. Von den in Deutſchland exiſtiren-
den 54 Briquettesfabriken mit 138 Preſſen traten demſelben ſo
fort 30 Fabriken mit 99 Preſſen bei; augenblicklich zählt der
Verein jedoch nur noch 26 Fabriken mit 87 Preſſen. Die Thätig
keit des Vorſtandes war mehr eine organiſirende; er hat im
Ganzen bis jetzt 4 Sitzungen drei in Halle und eine in
Greppin abgehalten und wird in dieſem Jahre ſeine Sitzungen
mehr in die Bezirke verlegen. Er hat ſich vornehmlich mit der
Tariſangelegenheit beſchäftigt und nach ſorgfältiger Prüfung be
ſchloſſen, die beabſichtigte Petition an den Herrn Miniſter noch
nicht abzuſenden, ſondern noch eine abwartende Stellung einzu
nehmen. Für einzelne Bezirke ſind Ausnahmetarife eingeſtellt;
zu wünſchen wäre aber, wenn eine allgemeine i
Kohlen und Briquettes eingeführt würde. Der deutſche Braun
kohlen Jnduſtrie-Verein hat eine gleiche Petition an das genannte
Miniſterium eingereicht, heute jedoch den Beſcheid erhalten, daß
derſelben nicht ſtattgegeben werden könne. Aus einer gedruckten

Aufſtellung geht hervor, daß die meiſten Briquettesfabriken gegen

5 5 2 3 c cVom Kersdorfer See bis Fürſten Feuersgefahr mit zuſammen 8559 159 verſichert ſind. Die zu
t 8 zahlende Prämie beträgt je nach der Beſchaffenheit der Fabriken

Tränke, im Ganzen alſo auf 22,5 Km Länge iſt der
h

e

e

Berichten über das Auftreten der Geſellſchaft in Stuttgart
vorzügliche, und es dürfte daher von beſonderem Jntereſſe
ſein, den Vorſtellungen beizuwohnen. Zu der zweiaktigen
Galathee wird noch ein Theil der „Favoritin“ aufge-
führt. Die orcheſtrale Leitung ruht in den Händen des
bewährten Capellmeiſter Herrn Scharff, vom
Metzer Stadttheater und werden demſelben zur Unter-
ſtützung ſeiner Bemühung eine Anzahl Leipziger Muſiker
zur Kräftigung der Capelle beigegeben. Theater und

fechtſchule.)

n

I /2--7 Proz. pro Mille Verſicherungsſumme. An

Tarifirung der

Brandſchäden wurden ſeit 1869--1885 gezahlt 333521 Hieran
ſchloß ſich eine Diskuſſion an, die ſich im großen Ganzen mit
den vom Vorſtand gethanen Schritten einverſtanden erklärte

379,55 Hieran ſchloß ſich der Bericht über die Lage der
Briquetteinduſtrie durch den Herrn Vorſitzenden. Jm verfloſſe-
nen Jahre war die Lage für die Briquetteinduſtrie gerade keine
beneidenswerthe; erſt gegen Ende deſſelben hat ſie ſich günſtiger
geſtaltet. Es haben dabei verſchiedene Umſtände
ſo, die eingeſchränkte Produktion, der niedrige Waſſerſtand der
Elbe, welcher der böhmiſchen Kohle den Zugang erſchwerte, Ver
größerung, des Abſatzgebietes namentlich in Berlin und neuer-
dings auch in Hamburg. Eingeführt wurden nach Berlin
2665000 Etr. Briquettes oder ca. 38 Proz. der geſammten
Produktion Deutſchlands. Das beweiſt, wie wichtig der Fabri-
kation das Abſatzgebiet ſein muß, ſie ſowohl wie das kaufende
Publikum wird ſich aber nur dann gut dabei ſtehen, wenn nach
Gewicht ver reſp. gekauft wird. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung behandelte die Briquetteformate und die Stempel
ung; für die Fabrikanten wie für die Conſumenten wäre es
beſſer, wenn nur ein Format vorhanden wäre und jede Fabrik
ihre beſtimmte Marke führte. Jn der folgenden Diskuſſion
wurde ſchließlich der Antrag des Referenten, dahin gehend: Von
dem Format abzuſehen, dagegen die Frage der Stempelung zu
nächſt im Vorſtand zu berathen und dann einer allgemeinen
Verſammlung von Briquette-Fabrikanten zur definitiven Ent
ſcheidung zu unterbreiten angenommen. Ueber die neueſten
Fortſchritte in der Briquettefadrikation in techniſcher Beziehung
berichtete Herr Direktor WendtlandZeitz in ſehr eingehender
ſachgemäßer Weiſe. Zum Schluß lenkte ſich der Vortrag auf
die Urſachen der KohlenſtaubExploſionen in den Briquettes-
fabriken, deren Urſache noch nicht ſo recht ermittelt werden konnte.
Die größte Reinlichkeit in den Fabrikräumen iſt zu beobachten,
Staub darf nicht angeſammelt, ſondern muß ſchnellſtens beſeitigt
werden. Der Elevator iſt als der Träger der Exploſionen an
zuſehen, und es iſt ſeltſam, conſtatiren zu müſſen, daß in den
Fabriken, in denen Heißluftöfen ſich befinden, die meiſten Ex
ploſionen entſtanden ſind. Die Verſammlung war darüber einig,
eine Commiſſion zu ernennen, welche in der nächſten Verſamm
lung geeignete Vorſchläge machen ſoll. Der Herr Vorſitzende
ſprach über elekriſche Beleuchtung in den Br'quettesfabriken,
welcher er den
wegen ihrer Gefahrloſigkeit gab. Die nach
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Bergrath Schröcker,
Direktor Schaede, Direktor Dorn und Direktor Böters
wurden per Acclamation wieder gewählt. Nachdem noch zur
Unterſtützung für das See „Deutſche Kohlen-Zeitung“,
namentlich durch Referate aufgefordert, wurde die Verſammlung
nach ca. vierſtündiger Dauer geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
Allergnädigſt geruht:

dem Poſtinſpektor Gieſeke zu Leipzig die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Großherrlich türkiſchen
Medſchidje-Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen.

Freyburg, 16. März. (Dotation.) Die bei den
letzten Bränden mit großer Umſicht und Präciſtion ausge-
führten Löſchungsarbeiten unſerer Feuerwehr, durch deren
Eingreifen jedesmal größeres Unglück verhütet wurde,
haben höheren Ortes Anerkennung gefunden und die be-
theiligten Geſellſchaften (ProvinzialFeuer-Societät und

Vorzug vor allen anderen Beleuchtungsarten
dem Turnus aus

Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft) veranlaßt,
derſelben je 50 zum Ankauf einer Spritze zu über
weiſen.
40 für Auszeichnungen an Feuerwehrmannſchaften.

t Zwochau, 16. März. (Ueberfahren.) Ein recht
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmit-

Letztgenannte Geſellſchaft bewilligte außerdem

tag auf dem Wege von hier nach Peterwitz. Der
junge Landwirth Franz Troitzſch von hier fuhr Miſt und ogNummern auf. Die verſchiedenen Gruppen Hühner, wiehatte ſich während der Fahrt auf die Wagenſtange geſetzt.
Hier verlor er plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte
hinterrücks ſo unglücklich herunter, daß die beiden rechten
Räder des ſchwer beladenen Wagens dem Unglücklichen
über Hals und Kopf gingen, wodurch der Tod ſofort
herbeigeführt wurde. Troitzſch hinterläßt eine Frau mit
4 kleinen Kindern.

er Landsberg, den 16. März. (Zur Leiſtungs-
fähigkeit Erblindeter. Wohlthätigkeit. Reichs

Als ein Seitenſtück zu den von Jhnen
gebrachten Mittheilungen über die Leiſtungsfähigkeit blinder
Perſonen erlaube ich mir Jhnen mitzutheilen, daß der hier
lebende, ſeit dem neunten Jahre erblindete Eduard
Albrecht bei ſeinem Vater ſelbſtſtändig jede Uhren-
reparatur vornahm und die feinſten Löcher ſelbſt bohrte.
Nach dem Tode ſeines Vaters, welcher hier Uhrmacher
war, widmete ſich E. Aibrecht der Muſik und hat es

darin ſo weit gebracht, daß er ſich und ſeine Frau ſehr
anſtändig ernährt; zugleich iſt er ein ſehr geſchickter Rohr-
flechter. Der ſchon öfter rühmend erwähnte Wohl-
thätigkeitsſinn der hieſigen Bürgerſchaft hat ſich bei
der Sammlung für die durch die am 31. Januar a. e.
erfolgte Dynamitexloſion ſchwer geſchädigten Familien
wieder glänzend bewährt, indem binnen vier Tagen 1000
Mark gezahlt wurden. Auch die Feuerverſicherungsgeſell-
ſchaften haben ſehr anſtändig gegen den Hausbeſitzer
Tiſchler Martin gehandelt, indem dieſelben, ohne dazu
verpflichtet zu ſein, den Schaden deckten. Die Feuer
Sozietät zahlt 2000,00 und die Stettiner Feuerver-
ſicherung hat für Mobilienſchaden 364,00 entrichtet. Der
p. Martin dürfte einen pecuniären Schaden nunmehr nicht

mehr haben. Auch unſere Stadt entſendet Oſtern a. e.em erſtatteten Jahresbericht r h ch un ſendet Oſ
Dank der hier in Blüthe ſtehenden edlen Fechterei, ein
Waiſenkind in das zweite Reichsweiſenhaus nach
Magdeburg, nämlich die achtjährige Anna Rauſchen-
bach, eine Vollwaiſe.

z Loburg, 16. März. (Erhängt. Schulweſen.
Unglücksfall.) Vorgeſtern erhängte ſich in dem benach
barten Dorfe Hobeck die Frau des Ackermanns L., Toch-
ter des frühern Förſters W. Angeblich ſoll ein unbe-
deutender Wortwechſel mit dem Ehemann über die ſchlech-

ten Getreidepreiſe die Urſache zum Selbſtmord geweſen
ſein. Der von hier ſchnell herbeigerufene Arzt kam zu
ſpät, um noch helfen zu können. Die Diöceſe Loburg
verliert am 1. April ihren bisherigen Ephorus und Kreis
ſchulinſpector Herrn Frobenius, welcher das Pfarramt
in Weſterhauſen bei Erfurt übernommen hat. Die ihm
unterſtellten Geiſtlichen veranſtalteten ihm zu Ehren geſtern
ein ſolennes Abſchiedseſſen im „ſchwarzen Adler“. Die
Ephorie verliert in ihm einen äußerſt gewandten Kanzel-
redner, einen tüchtigen und ſcharfen, aber ſehr gerechten
und gefälligen Kreisſchulinſpector. Beim Abladen von

a ühereDie Jahresrechnung zeigte in Emnahme 660 und in Ausgabe Bauholz verunglückte geſtern der frühere Bediente des
hierſelbſt verſtorbenen Generallieutenants Excellenz von
Barby sen Beelitz, derartig, daß er bedenklich darnieder-
liegt. Ein rieſiger Baum riß ihn beim Fall vom Wagen
zu Boden und verurſachte eine ſtarke Kopfwunde, einen
dreifachen Rippenbruch und eine ſtarke Quetſchung des
einen Beines.

o0 Liebenwerda 16. März. (Verſchiedenes.)
Wiederum iſt in unſerer Nähe zwiſchen Elſterwerda
und Dobrilugk auf der Berlin-Dresdner-Bahn
ein Unfall vorgekommen, der leicht traurige Folgen
haben konnte. Durch einen Radreifenbruch bei einem
Güterzuge wurde die Bahn in einer Strecke von mehreren
Kilometern zerſtört, ſo daß ca. 100 defekte Schienen con-
ſtatirt werden konnten. Die Paſſagiere des nächſten Per
ſonenzuges, welche weiter als bis Dobrilugk reiſen wollten,
mußten daher mit der Oberlauſitzer Bahn nach ihrem
Reiſeziel gelangen. Jn kurzer Zeit jedoch wurde das Ge
leis wenigſtens ſoweit hergeſtellt, daß die nachfolgenden
Züge in ganz langſamem Tempo die gefährdete Strecke
paſſiren konnten. Jm benachbarten Preſtewitz wurde
die Frau Wendt beim Abladen einer Fuhre Holz von
einem Stamme derart auf das Genick getroffen, daß nach
wenigen Minuten der Tod eintrat. Vor wenigen Tagen
wurde in der Kirche zu Mühlberg der dortige Rohr-
ſtuhlflechter und Jnſtrumentenſtimmer Kaule mit W. Leh-
mann getraut. Beide Perſonen ſind ſchon früher
gänzlich erblindet.

Arnſtadt, 16. März. (Exploſion. Ernenn-
ung. Oſterferien.) Heute Mittag explodirte aus noch
nicht ermittelten Urſachen, die auch nun nicht mehr zu
ermitteln ſein dürften, der große Dampfkeſſel von 17
Pferdekraft in der Bierbrauerei des hieſigen Felſenkellers.
Die Detonation war eine furchtbare; die Exploſion
erfolgte aber glücklicherweiſe zu der Zeit, als Niemand in
dem Keſſelhauſe war und ſich alle Leute der Brauerei beim
Mittagseſſen befanden. Ein Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen; auch ſind Verletzungen nicht vorgekommen. Der
hohe Schornſtein ſtürzte faſt ganz mit ungeheurem Ge
polter zuſammen, der ganze Heizungsraum und die daran
liegenden Kammern ſind demolirt. Ziegeln und Eiſen
ſtücke wurden durch den gewaltigen Luftdruck über das
Reſtaurationsgebäude weit in den angrenzenden Garten
und über den vorbeiführenden Eiſenbahndamm geſchleudert.
Drei große Schweine im hart anſtoßenden Stalle wurden
vom ausſtrömenden Dampfe vollſtändig verbrüht. Der
Schaden an den Gebäuden iſt nicht unbeträchtlich. An
Stelle des verſtorbenen Commerzienraths Kieſewetter
hier iſt vom Landesfürſten der Fabrikbeſitzer Commerzien
rath Arthur Schierholz in Plaue zum lebenslänglichen
Mitgliede des Landtags ernannt worden. Die Oſter-
ferien an den höheren Lehranſtalten, dem Gymnaſium
und der Realſchule, werden diesmal wegen des beſonders
ſpäten Oſtertermins acht Tage vor Palmarum beginnen,
dagegen wird der Unterricht bereits Donnerstag nach
Oſtern wieder ſeinen Anfang nehmen.

7 Deſſan, 15. März. (Geflügelausſtellung.)
Die geſtern im hieſigen Bahnhofshotel eröffnete Geflügel-
ausſtellung hat die früheren Ausſtellungen in Bezug auf
Reichhaltigkeit weit übertroffen. Der Catalog weiſt 447

Cochinchina, Brahmaputra, Malayen, Houdans 2e., wie
Tauben in allen denkbaren Gattungen (Bagoetten, Hühner
tauben, Jndianer, tückiſche Tauben e. feſſeln das Auge
und fordern Kenner zu ernſtem Studium auf, ebenſo die
Klaſſe der Sing und ſprechenden Vögel, von denen die
Ausſtellung Prachtexemplare aufweiſt. Beſonderes Jn-
tereſſe erregt auch die Abtheilung der Geräthſchaften,
welche der Geflügelzucht dienen, auch Bücher über Ge
flügelzucht fehlten nicht. Zugleich waren die vom Lan-
desherrn ausgeſetzten Ehrenpreiſe, ein altdeutfcher Glas-
humpen mit vergoldetem Deckel und eine ſilberne Schaale,
ausgeſtellt. Geſtern früh wurden die Ausſtellungsräume
beſonders ſtark beſucht.

c Cöthen, 15. März. (Vereine. Verur-
theilung) Geſtern Nachmittag hielten die anhaltiſchen
Mitglieder des Stolze'ſchen Stenographen-Ver-
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eins im Hotel „Stadt Leipzig“ eine Verſammlung ab,
welche ſich einer recht regen Betheiligung zu erfreuen
hatte. Eröffnet wurde die Verſammlung durch den Vor-
ſitzenden des Cöthener StenographenVereins, Herrn H.
Krauſe. Herr Lehrer Fritſche- Bernburg hielt hierauf
einen längeren, höchſt intereſſanten Vortrag über die Frage:
„Jn welcher Art und Weiſe iſt der Unterricht in der Ste-
nographie zu handhaben.“ An dieſen Vortrag ſchloß ſich
ein Referat des Herrn Lez ius- Cöthen über daſſelbe
Thema. Es erfolgte ſodann die Beſchlußfaſſung über die
demnächſt zu erörternde Frage: „Wodurch ſoll das Ver
einsleben der Mitglieder ſo angenehm wie möglich gemacht
werden Nachdem noch verſchiedentlich debattirt worden
war, ſchloß der officielle Theil der Verſammlung kurz
nach 5 Uhr. Jm Schützenhauſe hielt der hieſige Gar-
tenbauverein geſtern Nachmittag ſeine Monatsverſamm-
lung ab, welche recht zahlreich beſucht war. Jn der
eſtrigen Sitzung des Herzoglichen Schöffengerichts wurdee Agent A. L. aus Ballenſtedt, zuletzt in Halle, weil

er am 6. d. Mts. in Baasdorf, außerhalb des Gemeinde
bezirks ſeines Wohnorts oder der durch beſondere Anord-
nung der höheren Verwaltungsbehörde dem Gemeindebe-
zirke des Wohnorts gleichgeſtellten nächſten Umgebung
deſſelben ohne Begründung einer gewerblichen Nieder-
laſſung und ohne vorgängige Beſtellung in eigener Perſon
Bezugsſcheine auf Prämien-Anlehns-Looſe feilge-
boten und Beſtellungen auf ſolche aufgeſucht, ohne im Be
ſitze eines Wandergewerbeſcheins zu ſein, und ohne vor
dem Beginne des Gewerbebetriebes die Wandergewerbe-
ſteuer entrichtet zn haben, in 120 Geldſtrafe genom-
men, zur Nachzahlung der Jahresſteuer mit 30 ver-
urtheilt und die Confiscation der Bezugsdocumente aus-
geſprochen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der vatikaniſchen Bibliothek wird ſeit längerer Zeit

an einem Katalog der 1622 von Heidelberg entführten und
1815 nicht zurückgegebenen koſtbaren lateiniſchen und griechiſchen
Handſchriften der bibliotheca Palatina gearbeitet, wie es heißt,
auf beſonderen Befehl des Papſtes und mit der Abſicht, dieſen
e zum Univerſitätsjubiläum von Heidelberg fertigzuſtellen,
für welches eine werthvollere literariſche Feſtgabe gar nicht denk-
bar wäre. Sie würde namentlich auch die wiſſenſchaf. liche Be
deutung dieſes Feſtes hervorkehren, welche unter den ſonſtigen
Veranſtaltungen faſt zu verſchwinden droht. Noch dankens-werther wäre es ſreitich, wenn der Papſt ſich dazu entſchlöſſe,

leichzeitig die geraubten literariſchen Schätze der Univerſität
Wenern. als der rechtmäßigen Eigenthümerin, wieder zurück-

ugeben.
Die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften hat in

den beiden letzten Sitzungen die folgenden drei Reiſeſtipendien
vergeben: 3000 Mark dem Premier- Lieutenant v. Dieſt vom
2. Weſtfäliſchen HuſarenRegiment zur Bereiſung des nördlichen
Kleinaſien, insbeſondere in der Umgegend von Pergamon; ferner
1200 Mark dem Profeſſor Chun in Königsberg zu biologiſchen
Forſchungen auf der zoologiſchen Station zu Neapel und ſchließ-
lich 250 Mark dem Muſeumsdirektor Dr. A. B. Meyer in Dresden
zur Erforſchung der Alterthümer im Obergailthal in Kärnten.

Der engliſche Afrikareiſende Johnſton hielt ſich
1884 am Kilimandſcharo auf, jenem Gebirgsſtock nördlich von
Uſagara, bis zu welchem die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
ihre Gebietserwerbungen ausgedehnt hat, und erwarb dort an den
öſtlichen Abhängen einen etwa 10,000 Morgen großen Landſtrich.
Später trat Johnſton ſeine Rechte an Mr. Hutton, den Präſiden-
ten der National African Company, ab, welche beſonders am
Niger-Binus coloniſatoriſche Beſtrebungen betreibt. Mr. Hutton
hat nun kürzlich, wie der „Hamb. Corr.“ erfährt, in London mit
Dr. Peters wegen gemeinſchaftlicher Ausbeutung des Gebiets unter
handelt. Zunächſt wird eine engliſche Expedition von Mombas
aus dahin abgehen, um feſtzuſtellen, in wie weit es zur Beſiedel-
ung mit Stationen geeignet iſt.

Vermiſchtes.
Ueber das hohe Alter vieler unſerer Vögel]

finden wir in der naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Humboldt“
folgende Mittheilungen zuſammengeſtellt: Vom Schwan behauptet
man, daß er 300 Jahre alt werde, wofür Naumann in ſeinem
Werke: „Die Vögel Deutſchlands“ Beiſpiele anführt, und auch von
anderer Seite ſoll dieſe faſt unglaubliche Angabe beſtätigt werden.
Jhm am nächſten kommt der Falke, von dem Knauer in ſeinem
„Naturhiſtoriker“ ſagt, daß man Vögel dieſer Art gekannt habe,
die 162 Jahre alt geworden ſeien. Ein ähnliches hohes Alter,
vielleicht auch ein höheres erreichen die Geier und Adler. So
ſtarb im Jahre 1719 ein Steinadler, der 104 Jahre vorher ge-
fangen worden war, und jedenfalls ſchon vor dieſer Zeit eine Reihe
von Jahren gelebt hatte. Ein weißköpfiger Geier, den man 1706
eingefangen hatte, ſtarb in der Menagerie zu Schönbrunn bei Wien
im Jahre 1824, erreichte alſo das anſehnliche Alter von 118 Jah-
ren in der Gefangenſchaft. Schinz erzählt von einem Lämmergeier,
den man oft auf einem Steinblocke mitten im Eismeere bei Grin-
delwald ſitzen ſah, und den die älteſten Männer des genannten
Ortes in ihrer Jugend ſchon auf der nämlichen Stelle bemerkt
hatten. Auch Papageien ſollen ſelbſt in der Gefangenſchaft 190
Jahre und darüber gelebt haben. A. von Humboldt erzählt von
dem Aturenpapagei: „Die Jndianer behaupten, ſie verſtünden ihn
deshalb nicht, weil er die Sprache des untergegangenen Aturen-
ſtammes ſpreche. Wie die Raubvögel und Papageien, ſo ſehen
auch die See- und Sumpfvögel ganze Geſchlechter der Menſchen
kommen und gehen. Eidergänſe will man über 100 Jahre beobach-
tet haben. Auch der von Jung und Alt ſo gern gehörte Frühlings-
bote, der Kukuk, erreicht ein ganz anſehnlich s Alter. Man hörte
einen ſolchen, der an einem etwas fehlerhaften Rufe leicht kennt-
lich war, 32 Jahre nach einander in demſelben Waldbezirk. Eine
ſehr lange Lebensdauer hat auch der Rabe. Der ſchon Eingangs
erwähnte Naturforſcher Naumann behauptet, daß derſelbe 106
Jahre alt werde, und von Elſtern hat man Beiſpiele, daß dieſel-
ben 20--25 Jahre in der Gefangenſchaft aushielten. Jm Freien
leben ſie ohne Zweifel aber noch viel länger. Von unſerem Haus-
huhn wiſſen wir, daß daſſelbe 15--20 Jahre lebt. Der Faſan kann
ſein Leben auf 15, der Truthahn auf 16, die Taube das ihre auf
10 Jahre bringen. Nach den Beobachtungen, die an den kleineren
Singvögeln gemacht wurden, leben dieſelben 8--18 Jahre. Eine
Nachtigall hält in der Gefangenſchaft höchſtens 8--10 Jahre und
die Amſel 12--15 Jahre aus doch weiß man, daß dieſelben in der
Freiheit noch weit länger leben. Der zu einem wahren Stuben-
genoſſen gewordene Kanarienvogel erreicht bekanntlich ein Alter
von 12-—-15 Jahren, lebt aber in ſeiner eigentlichen Heimath, auf
den Canariſchen Jnſeln, wo er eine mehr grünliche Färbung hat,
ebenfalls länger.

Karl der Große als Erfinder] Auf der alten Main-
brücke zwiſchen Frankfurt und Sachſenhauſen ſteht das Stand-
bild Karl's des Großen in alter, ſteinerner Herrlichkeit und
Pracht mit dem S epter in der e nen und dem Reſchsapfel in
der anderen Hend. Ein biederer Sach enbäuſer paſſirte eines
ſchönen Tages wot ſeinem hoffnungsvollen Sprößl ng die Brücke
und wurde von ihm befragt, wer der ſonderbare Heilige ſei. „Ei
du dumm Krott' (Kröte) Das is dech der Karl der Große von
Frankfort.“ „So. Warum hat er denn die Billardkunel in der
Hand „Soll dich doch aleich ä Dunnerwetter ungeſpitzt in
in den Boden 'neinſchlagen! Sieht er den bekannten Aeppel für
ä Billardkugel an!“ „So är Aeppel iſt das? Warum hat er

denn aber än eppel in der Hind?“ „Wie mer nur ſo dumm
frage kann! Warum wird er än Aeppel in der Hand hawe?
Das weiß doch jedes Kind in Frankfort: weil er den Frankforter
Aeppelwem erfunne hot.“

Literariſches.
Das Kind und ſeine Pflege im geſunden und

kranken Zuſtande. Von San.-Rath Dr. med. L. Fürſt, Pri-

vatdozent an der Univerſität, Dirigent der Kinderpoliklinik und
praktiſcher Arzt. Dritte, weſentlich umgearbeitete Auflage. Mit
105 Abbildungen. Leipzig, J. J. Weber. 1886. (Preis 4 Mark,
in engliſchem Einband 5 Mark.)

Das Erſcheinen einer dritten Auflage dieſes von der Kritik
mit großem Beifall begrüßten Werkes beweiſt am deutlichſten, daß
es dem als Kinderarzt geſchätzten Verfaſſer gelungen iſt, mit dieſem
gemeinfaßlichen Handbuche der Kinder-Hygiene und Kinder- Kran
kenpflege einem wahren Bedürfniſſe entgegenzukommen. Wenn
man von dem Grundſatze ausgeht, daß die Hauptaufgabe einer
ſorgſamen Mutter darin beſteht das Kind von Anfang an rationell
auf zuziehen und durch Beobachtung der erſ der Hygiene geſund zu erhalten, etwaige Erkrankungen aber, ſoweit ſie ſich hier-

durch nicht verhüten laſſen, ſchon in ihrem erſten Beginn zu er
kennen, die Symptome richtig zu würdigen und ſchließlich im Falle
einer Erkrankung die Handleiſtungen der Krankenpflege und die
Beobachtung des Krankheitsverlaufs mit techniſchem Verſtändniß
durchzuführen, ſo hat der auf dieſem Gebiete bewanderte Verfaſſer
dieſe Aufgabe mit Geſchick gelöſt.

Die jetzige, neue Auflage hat mannigfache Vorzüge aufzuwei-
ſen. Der Jnhalt iſt außerordentlich bereichert, der Stil knapper,
theoretiſche Auseinanderſetzungen ſind gekürzt und dafür ſehr Vieles
in Wort und Bild beigefügt, was die neueſte wiſſenſchaftliche und
praktiſche Erfahrung gelehrt hat. So iſt das Werk nach allen
Richtungen hin bereichert und dem gegenwärtigen Standpunkte
entſprechend, vorzüglich geeignet, Müttern, Pflegerinnen, Lehrerin-
nen, überhaupt allen intelligenten Frauen, die ſich für die körper-
liche und geiſtige Pflege des Kindes intereſſiren, in Tauſenden von
Fragen, die ſich erſt in dem täglichen Leben aufdrängen, Rath und
Aufklärung zu geben. Es wird ſeine Aufgabe, die Errungenſchaf-
ten des Wiſſens und der Erfahrung dem Jnterefſe und Verſtänd-
niß der weiteſten Kreiſe zugängig zu machen, ſicher in ſeiner neuen
Geſtalt ſo wie kein zweites Werk erfüllen. Mit anerkennens-
werthem Takt iſt dabei die Grenze für die Auffaſſungsgaben und
die Befugniß des Laien eingehalten, überall den Uebergriffen in
die Thätigkeit des Arztes ein Damm entgegengeſetzt und damit
be an der ähnliche Werke oft ſcheitern, glücklich ver
mieden.

Durch das anſprechend, nüchtern und fließend geſchriebene
Buch iſt der Gedanke durchgeführt, daß die Frau ſehr viel beitra-
gen kann, um die Kinder vor Krankheit zu ſchützen, aber auch am
Krankenbett durch Sachkenntniß und Geſchick dem Arzte ſeine
ohnehin ſchwere Aufgabe zu erleichtern, durch verſtändnißvolles
Ausführen ſeiner Verordnungen die Geneſung zu fördern vermag.
Das nützliche, trefflich ausgeſtattete Werk, zweifellos das gründ-
lichſte und vollkommenſte auf dieſem Felde, ſei allen Familien
empfohlen.

Mit dem ſoeben zur Ausgabe gelangten zwölften Hefte
des „Univerſum“, illuſtrirte Zeitſchrift, herausgegeben von
Eugen Frieſe, redigirt von Jesko v. Puttkamer, ſchließt
der erſte Halbband des Jahrgangs 1886 in intereſſanter Weiſe
ab. Das Heft W außer dem Schluß der bis zuletzt den Leſer
in Spannung erhaltenden Jenſen'ſchen Novelle „Auf der La
teinſchule“ eine der Erinnerung Hölderlins gewidmete werthvolle
Literaturſkizze, ferner von M. Eichler einen von tiefer Em
pfindung zeugenden Beitrag: „Ein alter Brief“ in novelliſtiſcher

orm, dem eine für viele Leſer ohne Zweifel noch werthvollere
rbeit: „Aus den geheimen Papieren des zweiten Kaiſerreichs“

von Arrigo Montanus folgt. Hieran ſchließt ſich eine von
echtem Patriotismus dictirte, an die beiden Lichtdruckbilder
„Parade in Potsdam“ und „Prinz Wilhelm auf der Jagd“ (nach
Momentaufnahmen von M. Ziesler) ankoüpfende, reſp. ertlärende
Skizze von Eugen Frieſe, ſowie die amüſante, zu rechter Zeit
kommende Faſchingashumoreske: „Die Komödie der Jrrungen“
von Hans v. Spielberg. Ein beſonderer Schmuck des zwölf-
ten Heftes iſt der ſchöne, ungemein zart behandelte weibliche
Studienkopf von Fr. Zmurko, der allein den Preis auſwiegt,
den der Leſer für das Heft anlegt.

Zum neunzigſten Geburtstage unſeres Kaiſers bringt die
Deutſche Verlagsanſtalt (vormals Eduard Hallberger) in Stutt-
gart, ſoeben eine neue bis auf die Gegenwart fortgeführte Aus
gabe der in ihrem Verlage erſchienenen Kaiſer Wilhelms-Biographie
unter dem Titel: „Neunundachtzig Jahre in Glaube,
Kampf und Sieg“. Ein Menſchen- und Heldenbild unſeres
deutſchen Kaiſers. Preis geheftet 2 Mark; fein gebunden 3 Mark.
Dem deutſchen Volke bietet ſich hier ein abgerundetes Bild dieſes
einzig in der Weltgeſchichte daſtehenden Herrſcherlebens, vollauf
angethan, die Liebe und den Dank, den eines jeden Deutſchen von
wahrhafter Vaterlandsliebe erfülltes Herz für ſeinen ehrwürdigen
Kaiſer in Treue hegt, zu hellen Flammen der Begeiſterung und
hingebendſter Verehrung zu entzünden. Möge dieſe Kaiſer Wilhelm-
Biographie in ihrer, durch den ſehr mäßigen Preisanſatz den wei-
teſten Kreiſen zugänglich gemachten neuen Ausgabe in jedem gut
deutſch denkenden und empfindenden Hauſe ihren Einzug halten,
um dort einen Ehrenplatz in der Familienbibliothek zu erhalten,
bei Jung und Alt, den gegenwärtigen und kommenden Geſchlech-
tern die Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich wach zu erhalten
und zu kräftigen.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 15. März

Geboren: Dem Zimmermann F. W. Beyer, Hoheſtraße 6,
ein Sohn. Dem Kutſcher F. W. R. Henze Wieſenſtraße 3,
ein Sohn. Dem Handarbeiter G. K. Schmidt, Goſenſtraße 5,
eine Tochter Dem Maurer E. G. F. Beyer, Triftſtraße 28,
eine Tochter. Dem Gelbgießer F. H. A. O. Kuhnert, Trift-
ſtraße 24, eine Tochter.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Carl Julius Tochter
Emma, 1 Jahr 3 Tage, Zahnkrämpfe, Breitenſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Stadt Dresden. Fabrikant Fürſtenberg a. Deſſau. Guts-
beſitzer Mandel a. Holland. Buchhändler Albin a. Halle.
Dr. Thiele a. Breslau. Referendar von Carlowitz a. Leipzig.
Jnſpector Seibs a. Augsburg. Die Kaufl. Büttner a. Magde
burg, Silbermann m. Gem. a. Dresden, Günbel g. Magdeburg,
Müller a. ger Schulze g. Caſſel, Heſſe a. Berlin, Gunker
a. Nordhauſen, Fingerhuth a Magdeburg.

Goldener Ring. Paſtor Heinenberg m. Gem. a. Schwerte.
Die Kaufl. Nonne a. Stuttgart, Weimar a. Leipzig, Lewy a.
Magdeburg, Polex a. Lan enſalza, Spander a. Gera, Zuleger
a. Leipzig. Jmmiſch u. Meyer a Berlin, Steinberg a. Frank-
furt a M, Steiniger a. Greiz, Teble a. Hamburg, Eynes a.
Nordhauſen, Burckozcky a Dresden, Plant a. Jeßnitz. Fabrikant
Wiegand a. Buchholz. Hofmaler Oppenheimer a. Rudolſtadt.

Verkehrsweſen.
Ueber den Ende vorigen Jahres angeſtellten Verſuch mit

lektriſchen Wagen auf den Straßenbahnen Berlins
hat die Direction der Großen Berliner Pferde Eiſenbahn Actien-
Geſellſchaft dem Aufſichtsrath der Geſellſchaft eingehenden Be
richt erſtattet. Nach demſelben iſt kaum Ausſicht auf Einführung
des elektriſchen Betriebes vorhanden, da die Koſten ſowohl für
die erſte Einrichtung als auch des laufenden Betriebs ſich be
deutend höher ſtellen, als bei dem Betrieb mit Pferden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Bei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-

chende Ueberſicht der Verkehrsſtärke und Ein-
nahmen für den Monat Februar 1886 folgendes Reſultat
ergeben: 1886 vorläufio, für Perſonen und Gepäck-Verkebr, für Per
ſonen 17560, Einnahme 14780, für Güter, Tonnen 26880, Ein
nahme -4 119181, ſonſtige Einnahme 823, Summa 134784.
Summa bis letzten Februar Kalenderjahr für Perſonen
38 707. Tor nen 51304, Einname 287973 Vorläufige Er-
mittelungen für Februar -4 134784. 1885 endgültig, für Perſonen
und Gepäck-Verkehr für Perſoren 19325, Einnahme 17037, für
Güter, Tonnen 26848, Einnahme 115172, ſonſtige Ein-
nahme 1306, Summa 4 133515. Summa bis letzten Februar

Kalenderjahr für Perſonen 4 245, Tonnen 50687, Ein-
nahme 263459. Vorläu fige Ermittelungen für Februar Mark
128324. 1886 mehr, für Güter, Tonnen 42, Einnahme 40909.

jahr für Tonnen 617, Einnahme 24514. Vorläufige Er
mittelungen für Ferger 6460; 1886 weniger Perſonen und
Gepäck-Verkehr, für Perſonen 1765, Einnahme 2257, ſonſtigeEinnahme 483. Summa bis letzten Februar Kalender
jahr für Perſonen 1538.

Fahrplan
gültig für das i albjahr 1885,86.

gang
der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 8,7 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 1,33, 7,25. fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25 11, 2, 5,39*, 6,00, 9,15.
Leipzig: 2,57, 5,208, 7,30, 8, ös, 10,12, 11,308, 1,40,

3,208, 5.8f, 6,158, 7,10, 9,8, 10,47, 11,008.
Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31 1,24,

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cötyen).
Nordh.-Caſſel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen-

berg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37f.
Thüringen 5,40, 7,45 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bis

Eiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:Aſchersleben: 8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50.
Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7, 9.
Berlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20, (kommt von Bitterſeld) 10,3. 11,31*,

2,50 (kommt von Bitterfeld) 5,45, 9,3, 10,53.*
Leipzig: 6.528, 7,9, 8,428 9,43, 11,78, 11,28 1,12, 2,51,

4,278, 5,31, 7,378 8,23, 8,538, 10,26, 11,53.
Magdeburg: 2 45, 7.21, 8,52 (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26,

5,3f, 6,56, 9,1, 10,41.
Nordh.-Caffel: 6, „(kommt von Nordhauſen) 7,14, (kommt v. Eichen

berg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, (kommt von
Eiſenach) 1,9, 5,15,5,33 9,11, 10,56.

Schnellzug I.--II. Claſſe. F Schnellzug I. III. Claſſe.
8 Localzug II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Thüringen

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16 März.Während über Nordeuropa das barometriſche Moximum

wenig verändert iſt, hat über Norddeutſchland und Oeſterreich
Ungarn der Luftdruck erheblich abgenommen. Dem entſprechend
ſind die öſtlichen Winde an der deutſchen Küſte aufgefriſcht und
ſtellenweis ſtark geworden. Ueber Deutſchland iſt das Wetter
trübe und iſt vielfach Schnee gefallen; die Temperatur iſt faſt
allenthalben geſtiegen, indeſſen liegt dieſelbe noch erheblich unter
der normalen.

Die Temperatur in Celſtius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg Hamburg

Memel 3, Paris 1, Münſter 2 Karlsruhe A,
Chemnitz 2, Berlin 0

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Jda Meyer mit Hrn. O. Roelk (Förderſtedt).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Bäthge (Magdeburg).

Hrn. G. Sierau (Buclau). Hrn. H. Kricheldorff (Buckau).
Hrn. M. Rühl (Greußen).

Geſtorben: Commis Alfred Bledong (Magdeburg). Frau
d Pitois geb. Schmidt (Magdeburg). Frau W. Schrader geb.

tto (Salbke). Frau Fr. Heſſe geb. Meyer (Schönebeck). Portier

in r r. e eten n Großolle). Kaufmann Aug. Zickler (Jeſſen). Frau Fr Sberg geb. Bölſche (Jchtershauſen). kega Sqhers

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Martha Soldmann mit Jnt.Aſſeſſor Hrn.

Th. Fontane (Münſter i /W.). Frl Anita Milberg mit Prem.
Lieut. Hrn. Walter Kuhn (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eugène Sy (Gr.-Lichterfelde).
Major v. Bülow (Stettin). Hrn. Paſtor Joh. Dittrich

r chter: Hrn. Prem.-Lieut. Burkhard Frh
ine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Burkhard Frhr. von

Eſebeck (Darmſtadt).
Geſtorben: Rittmeiſter Benno v. Keudell (Friedland). Ober

Regier.-Rath Ernſt Koehn v. Jaski (Koblenz,).

Amkliche Bekanntmachungen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

Jn, unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 258, wo
ſolbſt die AktienGeſellſchaft:

Trotha-Sennewitzer Actien-Ziegeleien- Geſellſchaft
zu Sennewitz

verzeichnet ſteht, Folgendes eingetragen:
Jn der Generalverſammlung vom 28. Januar 1886 iſt die

Annahme eines neuen Statuts beſchloſſen, welches unter Beibe
haltung der Firma, des Sitzes und des Gegenſtandes des Unter
nehmens der Geſellſchaft unter anderem Folgendes beſtimmt:

1) Das Grundkaopital beträgt 300000 Mark und zerfällt in
Einhundert, auf den Jnhaber lautende Aktien zum Nenn
werthe von 3090 Mark.

2) Der Vorſtand beſteht aus zwei vom Aufſichtsrath er
nannten Perſonen.

3) Die Bekanntmachung, mittelſt welcher eine General Ver-
ſammlung einberufen wird, muß mindeſtens 18 Tage vor
dem anberaumten Termine in dem Geſellſchaftsblatt ein
Mal veröffentlicht ſein. Soll in der Generalverſammlung
über die Uebertragung des geſammten Geſellſchaftsver
mögens auf Dritte, über die Vereinigung mit einer an deren
Geſellſchaft und über die Auflöſung der Geſellſchaft be
ſchloſſen werden, ſo muß die Einladung zu dieſer General
verſammlung durch zweimalige, vier und zwei Wochen vor
dem Verſammlungstage zu bewirkende Bekanntmachung
durch das Geſellſchaftsblatt erfolgen.
Alle öffentliche Bekanntmachungen der Geſellſchaft er
folgen durch den Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staats Anzeiger, die des Vorſtandes unter deſſen Unter
ſchrift, die des Aufſichtsraths unter der Unterſchrift des
Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters.

5) rn gnternehmen iſt auf eine gewiſſe Zeit nicht be
ränkt.

Die Geſellſchaft wird berechtigt und verpflichtet, wenn der
vorgedruckten oder vorgeſchriebenen Firma ihre Namen
beifügen die beiden Vorſtandsmitglieder; oder ein Vor
ſtandsmitglied; und ein Stellvertreter eines ſolchen; oder
ein Vorſtandsmitglied oder ein Vertreter eines ſolchen
und ein Prokuriſt oder ein Handlungsbevollmächtigter,
oder zwei Stellvertreter der Vorſtandsmitglieder.

Beglaubigte Abſchrift des Protokolls über die Generaloer-
ſammlung vom 28. Januar 1886 und des in derſelben ange
nommenen Statuts befindet ſich in den Generalakten V Nr. 37
Blatt 142 ffg.

Halle a. S., den 10. März 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Uns ſtehen für alle Kuarſe der hieſigen FrauenJnduſtrie

ſchule zur Ausbildung unbemittelter g. verwaiſter
ädchen oder Wittwen, welche ihre Erwerbsfähigkeit zu er

weitern wünſchen, drei Freiſtellen zur Verfügung.
Motivirte Geſuche um Verleihung dieſer Stellen ſind bis

zum 20. ds. Mts. einzureichen.
Halle a. S., den 11. März 1886.

D

Summa 1269. Summa bis letzten Fehruor Kalender-
Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Magiſtrat.

n



Beſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.

18. März 1886. V. 11.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Die Bedeutung eines rationellen Gemüſebaues.
(Schluß).

Greſſent erachtet nun die intenſive Gartencultur auf
verhältnißmäßig kleinen Flächen für ſehr geeignet, beſſere
Reſultate im Gemüſebaue zu erzielen. Jn den meiſten
Fällen hält er zur Gewinnung von Gartenproducten, die
ein Hausſtand von 5 Perſonen gebraucht, ein Areal von
20 Ar Morgen, davon 5 Ar zum Obſtgarten und
15 Ar zum Gemüſegarten bei einer ſehr zahlreichen
Jiarie letzteren von 20 Ar für ausreichend. Solche

läche erfordert zu ihrer intenſiven Cultur wöchentlich nur
einen Tag Mannes- oder Frauenarbeit. Der Obſtgarten
kann im Jahre 5000 bis 6000 Früchte liefern, und der
Gemüſegarten bei einem Ajährigen Fruchtwechſelbetriebe
mit Einrichtung eines Miſtbeetes eine große Auswahl von
verſchiedenen Gemüſearten, ſelbſt mit kleinen Frühtreibereien
von Melonen und dergl., ſo wie manches, worauf man
bei unrichtiger Cultur niemals gewagt hatte, die Wünſche
zu richten, in der irrthümlichen Meinung, daß es zu theuer
zu ſtehen käme. Wo größere Flächen zur Dispoſition
ſtehen, wie dies auf dem Lande der Fall iſt, kann die
Gemüſecultur neben der Verſorgung des eignen Bedarfs
ſich dann auf Producirung zum Verkaufe erſtrecken.

Die von Greſſent als Hauptbedingungen für den guten
Erfolg der Gemüſecultur angeſehenen Maßnahmen laſſen
ſich als folgende zuſammenſtellen.

a. Die Herſtellung einer möglichſt horizontalen Lage der
Fläche, damit ſich das Waſſer beim Begießen gleich
mäßig darin vertheilen kann.

b. Rajolen der Oberfläche mit Hacke und Schaufel an-
ſtatt des Spatens behufs feiner Zerkrümelung des
Bodens im Verhältniſſe zur Stärke der guten Ober
ſchicht auf eine Tiefe von 50 bis 70 em mit Beſeitig-
ung der Steine und Wurzeln aus dem Erdreiche für
die ſpätere leichtere Bearbeitung, beſſere Bewahrung
der Feuchtigkeit im Boden, vollkommenere Wirkung
des Düngens und die energiſche Vegetation der Ge-
wächſe.

e. Tiefes Graben auch nach dem Rajolen und zwar
35——-40 em tief mit dünnen Abſtichen, und nur bei
genügend abgetrocknetem Boden, beſonders wenn der-
ſelbe von ſtrenger Beſchaffenheit iſt.

d. Kräftiges Düngen mit gutem Compoſt zu denjenigen
Gewächſen, die friſche Düngung verlangen.

e. Fruchtwechſel im 4jährigem Turnus zwiſchen ſtark
und wenig zehrenden Pflanzen.

k. Häufiges Behacken, namentlich des ſtrengeren Bodens
und immer, ſobald ſich derſelbe nach Begießen und
Regen oder durch Trockenheit verkruſtet hat, wodurch
der Zutritt der Luft gehemmt wird.

g. Fleißiges und rechtzeitiges Jäten der Samenbeete, ſo
bald ſich Unkraut darauf zeigt und zwar mit dem

Jätemeſſer, das die Wurzeln des Unkrautes aushebt.
Bei Verkruſtung des Bodens muß vor dem Jäten
gegoſſen werden.

h. Das Gießen muß ſtets ſo ſtark geſchehen, daß das
Waſſer zu den Wurzeln dringt.

j. Bei den Saat- und Piquirbeeten darf der Boden
niemals trocken werden, deßhalb müſſen ſolche auf
beſchränktem Raume angelegt werden, um ſie reichlich
begießen zu können.

k. Bei allen Pflanzen die viel Feuchtigkeit verlangen,
muß eine Bodenbedeckung gegeben werden.

I. Das Hackn der Saatbeete darf nicht zu viel und
nicht mit einer Hacke geſchehen, deren Zinken dicht
geſtellt ſind, damit die Erdkrume für Luft und Waſſer
durchläſſig bleibt.
Ein Haupterforderniß zu früher und reicher Produc-
tion iſt das Piquiren der Samenpflanzen (Ausein
anderpflanzen derſelben) in früheſter Vegetationszeit
und zwar, ſo bald ſie 4 gut entwickelte Blätter haben.

m. Aus ſchließliche Anwendung nur von zweckmäßigen
Bearbeitungswerkzeugen.o. Vorrichtung von pilligen Schutzmittel gegen ungünſtige

Witterungseinflüſſe.
p. Wie ſchon vorher erwähnt, iſt, eine richtige Auswahl

nicht zu vieler, nur vorzüglicher, dem Klima ange-
meſſener, ſicher und gut gedeihender Sorten, guter
Samen, und richtige, der Sorte angemeſſene Saatzeit
erforderlich.
Bei genauer Anwendung dieſer Grundſätze werden die

Culturen von einem ſicheren und ſehr lohnenden Reſultate
begleitet ſein.

Jn Gegenden, wo dieſelben in größerem Umfange
namentlich zum Verkaufe der Producte betrieben werden,
muß ſich mit ihnen eine induſtrielle Behandlung der Ge
müſe verbinden, um ſie haltbar zu machen. Außer mehreren
anderen Methoden der Conſervirung, wie des Einkochens,
Einmachens, Bereitens als Mixed Pikles iſt dazu auch
das Dörrverfahren geeignet. Der von Friedr. Filler in
Eimsbüttel bei Hamburg nach dem amerikaniſchen Alden-
Syſtem conſtruirte Dörrapparat trocknet außer Obſt alle
Arten Gemüſe, ſelbſt in den größten Mengen mit Er-
haltung ihres natürlichen Aromas und ihrer ſonſtigen
Eigenſchaften in ſehr kurzer Zeit. Dieſe Jnduſtrie im Be
triebe von Privatunternehmen oder von Genoſſenſchaften
hat in Verbindung mit einem ausgedehnten und rationell
gepflegten Gemüſebau noch unzweiſelhaft eine große Zu
kunft für Deutſchland. Was aber dieſen ſelbſt anbetrifft,
ſo ſchließt er durch die drei folgenden Umſtände eine ganz
außerordentliche Bedeutung ſpeciell auch in Bezug auf die
zu Anfang bezeichneten Fragen ein, nämlich:

m.
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1. Jn Rückſicht auf die im Verhältniſſe zu anderen Cul-
turfeldern kleineren, zur Gemüſecultur verwendeten
Flächen läßt ſich faſt jede Bodenart für denſelben
leicht verbeſſern.
Alle denkbaren Abfallſtoffe in dem Wirthſchaftsbe
triebe und im Haushalte der Natur, die zum großen
Theile nicht beachtet werden und verloren gehen,
laſſen ſich zur Fruchtbarmachung der Gemüſebeete
verwenden.

t

3. Bei richtiger Culturmethode und richtigem Frucht
wechſel gewährt der Gemüſebau im Jahre 3 bis 4
Ernten von derſelben Fläche.
Wollte man den Geſammterfolg berechnen, welchen

dieſe Factoren für den Umfang eines ganzen Landes bei
einem ausgedehnten rationellen Gemüſebau ergeben könnten,
ſo würde man eine ganz erſtaunliche Ziffer finden und
darin die große Bedeutung für die Ausnutzung des Cul-
turbodens, ſowie folgerecht für den Wohlſtand des Landes.

(Fühlings landw. Ztg. 1884.)

Die Naßfäule

P. Sorauer beizeichnet mit dem bereits in der Praxis
in einzelnen Fällen angewandten Namen „Rotz“ eine be
ſondere durch Bacterienvegetation hervorgerufene Krankheits
gruppe, welche ſich durch Umwandlung der krautartigen
und fleiſchigen Pflanzentheile in eine ſchleimige, höchſt
übelriechende Breimaſſe charakteriſirt. Zu dieſer Gruppe
gehört vor allem auch die Rotzkrankheit der Kartoffelknolle
(Naß und Trockenfäule.)

Die Breimaſſe naßfauler Kartoffeln zeigt bei Beginn
der Krankheit, daß die Zellen der Kartoffeln nach Zer-
ſtörung der Jntercellularſubſtanz durch maſſenhaft auf-
tretende Bacterien von einander losgelöſt, aber noch intact
ſind, während beim Fortſchreiten der Krankheit die Zellen
membran gänzlich zerſtört wird, und die Stärkekörner
allein neben Reſten von Protoplasma übrig bleiben. Die
Einwanderung der Bacterien findet von den Augen, dem
Stielende oder von den Lentizellen oder Rindenſporen aus
ſtatt. Ein directes Eindringen der Bacterien durch die
Korkzellen der Schale konnte nicht aufgefunden werden.

Beim Beginn der Krankheit herrſcht unter den
Bacterien das Clostridium butyricum, der Butterſäurepilz
mit ſeiner Weberſchiffchenform vor, neben ihm findet ſich eine
andere ſporenreiche Köpfchenbacterie. Die rotzige Maſſe
iſt weißgelb, riecht ſtark nach Butterſäure, die ablaufende
Flüſſigkeit iſt ſauer. Dieſer Zuſtand wird b dingt durch
reichliche Näſſe und möglichſten Sauerſtoffabſchluß, welcher
das Clostridium in ſeiner Vegetation begünſtigt.

Iſt alle Zellenmembran aufgelöſt und die Verjauchung
alſo ſtark vorgeſchritten, dann wird die Breimaſſe chrom
gelb, reagirt ſtark alkaliſch und riecht nach Ammonigk.
Das Olostridium tritt jetzt zurück und es herrſchen tafel
förmige Bacteriencolonien (Bacterium merismopedioides
Zopf) vor, daneben kommen ſehr geſtreckte Langſtäbchen
und ſehr kleine Kugelbacterien vor. Die Knolle geht ihrem
vollſtändigen Zerfall durch die Naßſäule entgegen.

Wenn aber zur Zeit der Butterſäuregährung durchirgend welche Umſtande die große Feuchtigkeit abnimmt

und die Luft zu der noch theilweiſe geſunden Knolle reich
lich zutritt, ſo läßt der Verjauchungsprozeß nach, an der
Grenze der Bacterienvegetation und der geſunden Körper-
theile bildet ſich ein Korkſchaft, welcher den geſunden Theil
von dem weiteren Vordringen der Bacterien ſchützt, die
ſchleimige Maſſe trocknet zu Kahmhäuten ein, und in den
entſtehenden Hohlräumen ſiedeln ſich Schimmelpilze, vor
allem Pusisporium Solani Mart. (Knoſpenform des rothen
Kapſelpilzes Hypomyces Solani) und Spicaria Solani
(von Nectria Solani) an. Es zeigen ſich roſenrothe,
violette und gelbe Flecken auf dem großen Schimmelraſen,
den ſie bilden. Jetzt iſt der Zuſtand der Trockenfäule ein
getreten, und die Trockenfäule iſt alſo nur ein la-
tenter Zuſtand der Naßfäule.

Das Auftreten der Rotzkrankheit der Kartoffel wird
alſo hervorgerufen durch Bacterien, welche überall vor
kommen. Daß die Rotzkrankheit nicht immer gleich heftig

der Kartoffeln.

auftritt, liegt aber daran, daß die Bedingungen zu ſtarker
Entwicklung der Bacterien nicht immer vorhanden ſind.
Begünſtigt wird ſie durch Näſſe und beſchränkte Sauer-
ſtoffzufuhr.

Die Einwanderung der Bacterien wird begünſtigt
durch Verwundungen der Knolle und durch das Auftreten
der Krautfäule (phytophthora intfestans), indem die Pilz-
fäden dieſes Pilzes, in die Knolle von dem Kraut aus
eindringend, den Bacterien den Weg zu derſelben bahnen.

Es iſt daher auch oft fälſchlicher Weiſe die phytoph-
thora als Urſache der Rotzkrankheit angeſehen. Die Zer-
ſetzungserſcheinungen, welche ihre Pilzfäden hervorrufen,
indem ſie zwiſchen den Zellen der Karioffel ſich hinziehen,
ſind vollſtändig von denen der Rotzkrankheit verſchieden.
Während die letzteren die Störung der Zellhaut ohne Ver-
letzung der Stärkekörner (wenigſtens anfangs) bewirkt,
werden durch die Mycelfäden der Krautfäule die Zell-
wände nicht angegriffen, dagegen die Stärkekörner gelöſt
und das Zellinnere braun gefärbt.

Indem feuchte und trübe Witterung die Aſſimilations-
fähigkeit und den Verdunſtungsprozeß der Kartoffelpflanze
herab drückt und die Feuchtigkeitsanſammlung hervorruſt,
ſchafft ſie für beide Paraſiten günſtige Lebensbedingnungen
und fördert die Krankheit.

Aus dem Vorhergehenden ergeben ſich die Mittel,
welche gegen den Rotz zu empfehlen ſind; als Schutz
mittel: Trocknung und Luftzufuhr durch Bodenlockerung;
als Hilfs mittel bei eingetretener Rotzkrankheit: Ab
Abtrocknen der Knollen (da trockenfaule Kartoffeln als Saat-
gut noch verwendbar ſind) oder Ausleſen der kranken Knollen
bei der Ernte. Die letzteren wären in Gruben zu ſam-
meln, der Fäulniß zu überlaſſen und im Frühjahr wäre
die Stärke, welche neben den Schalen übrig bleiben ſoll,
zu gewinnen. Verfaſſer beſpricht dann noch den Rotz der
Speiſezwiebeln der ebenfalls von Bacterien veranlaßt wird
und durch Uebertragung des Kartoffelrotzes auf Zwiebeln
hervorgerufen werden kann (Allg. Brauer- und Hopfenztg.)

Jm Anſchluß hieran iſt folgende, in der Zeitſchrift
für Spiritusinduſtrie veröffentlichte Mittheilung von Inter
eſſe. Am Ende der Campagne fanden ſich unter den in
der Verſuchsbrennerei zu Biesdorf verarbeiteten Kartoffeln
ſolche, welche äußerlich ganz geſund ſchienen, auf Waſſer
aber ſchwammen und beim Durchſchneiden ſich vollſtändig
P im Jnnern zeigten. Der Hohlraum war mit einer

ei einigen Exemplaren noch ſchmierigen, bei anderen be
reits trockenen weißen bis graubraunen Maſſe bedeckt und
noch faulig. Jn dem Hohlraum, welcher nur noch durch
eine 5 mm dicke Schicht geſunden Kartoffelfleiſches von
außen abgeſchloſſen war, fanden ſich bei den trockenen
Exemplaren allerhand Würmer und ſtarke Schimmelraſen.
Unter dem Mikroſkop zeigte die feuchte breiartige Maſſe
unzählige Bacterien, welche in dichter Gallerthülle je ein
einzelnes Stärkekorn einſchloſſen, während alle Zellhaut
fehlte. Dazwiſchen fanden ſich Nematoden (Anguillula,



der V welche ſich meiſt in faulenden Organismen ſekun-
där finden. Jn den trockenen Exemplaren waren ebenfalls
nur Stärkekörner und Bacterien aber nicht wie oben
im Zuſammenhang in der krümeligen Maſſe zu finden.
Bei allen Kartoffeln hat ſich auf der Grenze zwiſchen zer-
ſetztem und geſunden Kartoffelfleiſch eine Korkſchicht ge-
bildet, welche den noch geſunden Theil vor dem Weiter-
vordringen der Krankheit ſchützte. Die Einwanderung der

die Fäulniß bedingenden Bacterien war vom Nabelende
aus geſchehen, denn hier war die einzige nach außen
führende Oeffnung in den Kartoffeln zu finden. Es lag
hier ein eigenthümlicher Fall der Rotzkrankheit der Kartoffel
vor, wie ſie von Sorauer genauer unterſucht iſt, und zwar
der Uebergang der Naßfäule, die hier vollſtändig zentral
auftrat, in die Trockenfäule. (Braunſchw. l. Ztg.)

Fragen und Antworten er.

H. B. in T. Verliert gutes Heu bei längerer
zweckmäßziger Aufbewahrung an Futterwerth, indem
Nährſtoffe verloren gehen oder eine Veränderung in
der Verdaulichkeit ſtattfindet

Nach den hierüber vorliegenden Verſuchen findet in
der That eine ſolche Veränderung auch bei beſter Aufbe-
wahrung des Heues ſtatt. So konſtatirte Peters bei
W Aufbewahrung einen Verluſt von ca. 7
es Geſammtſtickſtoffes, woraus hervorgeht, daß eine

Gaſifizirung der organiſchen ſtickſtoffhaltigen Subſtanz
ſtattgefunden hat. Allerdings iſt ja dieſer Verluſt kein
beſonders großer, aber andere Verſuche haben gezeigt,
daß auch inſofern eine Veränderung vor ſich geht, als
die Verdaulichkeit beſonders der ſtickſtoffhaltigen Beſtand
theile bei längerer Aufbewahrung vermindert wird. Ueber dieſe
Verſuche berichtet Profeſſor Kühn in ſeinem Werke:
„Die zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehs“ wie folgt:
Nach den in Hohenheim ausgeführten Ermittlungen ſank
die Verdaulichkeit des Rohproteins vom Wieſengrummt
von 61,5 zu Ende Oktober bis auf 56 Mitte Januar,
und 53,9 zu Ende März. Bei Wieſenheu fand man
zu Mitte November einen Rohproteingehalt von 7,65
und die Verdaulichkeit zu 54,93 Ende März war der
erſtere auf 7,12 geſunken und die Verdaulichkeit dieſes
verminderten Rohproteins betrug nur 49,4 Ein ähn-
liches Ergebniß gewann Hofmeiſter bei ſeinen Ver
ſuchen mit Kleeheu, daß im September eine Verdau-
lichkeit des Rohproteins zu 68,4 im Februar nur zu
65,3 zeigte. Alle dieſe Verſuchsreſultate beweiſen deut-
lich genug, wie raſch oftmals die Verdaulichkeit des Rauh-
futters ſelbſt bei ſorgfältiger Aufbewahrung deſſelben ſich
vermindert, dies muß in noch höherem Grade der Fall
ſein, wenn es länger über den Sommer bis nächſten
Winter liegen bleibt, und es erklärt ſich daraus die That
ſache, daß nach allgemeiner Erfahrung das überjährige
Heu und Stroh gewöhnlich eine weit geringere Nähr-
wirkung äußerſt als wenn es gleich im Winter bald
nach der Ernte verfüttert wird. M.

J. R. in S. Können Sie uns eine Miſchung
ans verſchiedenen Futtermitteln angeben, welche zum
Füttern von Hühnern beſonders geeignet iſt?

Eine ſolche Miſchung hat A. Keller Eberſtadt zu-
ſammengeſtellt und mit zufriedenſtellendem Erfolg als
Hühnerfutter verwendet. Dieſelbe beſteht nach einer Mit-
theilung in Biedermann's Zentralblatt 1880 Octoberheft,
aus: 2 kg Malzſchrot, kg Fleiſchfuttermehl, 1 Kg
Malzkeime. Dieſes Futter wird gebrüht, die Malzkeime
werden hierbei geſondert behandelt, einige Zeit ſtehen ge-
laſſen. Die ganze Miſchung wird dann mit 1 bis 2 kg
gekochten Kartoffeln zerſtampft, gemiſcht und im erkalteten
Zuſtand den Hühnern gegeben. Des Morgens und
Abends werden den Thieren noch kleine Mengen von Kör-
nern, und den Tag über etwas Grünes verabreicht. Hier-
bei hält der Verfaſſer ca. 30 Stück alte und 50 Stück

junge Hühner. Die Thiere nehmen das Futter ſehr gern
auf und legen fleißig. Die Jungen entwickeln ſich hier-
bei auffallend raſch.

Langjähriger Abonnent K. in E. Wo bekommt
man echten „Schwediſchen Hafer“ oder „Beſtehorn's
Hafer“

Saatgut von ſchwediſchem Hafer iſt zu beziehen von
F. Heine, Rittergut Emersleben bei Gr. Quenſtedt. Beſte-
horn's Hafer erhalten Sie von Gutsbeſitzer Beſtehorn,
Bebitz bei Cönnern. Sämmtliche genannte Varietäten
werden ſie auch von O. Beſeler in Kloſtergut Anderbeck

erhalten können. v. E.
Dr. med. v. E. in D. I. Jch habe im vorigen

Jahre die Abſicht gehabt, in meines Gartens Miſt-
beet Melonen zu ziehen. Es war gute Gartenerde
darin, und alles wurde nach der Angabe kundiger
Gärtner beſorgt. Dennoch bekam ich nichts als un
geheuer wucherndes Kraut und taunbe Blüthen, aber
keine einzige Melone. II. Jn ſehr gutem fetten Gar-
tenboden hatte ich an ſchöner ſonniger Stelle Domaten
gepflanzt, auch dieſe brachten gewaltig wucherndes
Kraut, über 10 Fuß hoch, aber nur ſehr wenige
Früchte. III. Um im Winter Peterſilie zu haben,
die hier ſehr rar iſt, hatte ich ſolche in Blumentöpfen
mit guter Gartenerde geſät, ſie ging auf, wuchs ein
bischen, aber anſtatt üppig aufzuſchießen verkümmerte
ſie und es wurde nichts darans. Woran liegt nun
dies Alles und wie wäre dem abzuhelfen

Auf dieſe Anfragen gehen uns von den Herrn Gebr.
Dippe, Quedlinburg, folgende Antworten zu:

ad 1. Von den Melonen iſt zu erwarten, daß die
Sorte an ſich ſelbſt tragbar war und daß für Bewäſſerung
und ſonderlich rechtzeitige Lüftung Sorge getragen iſt,
ſo iſt höchſt wahrſcheinlich, daß der Züchter es an dem
rechtzeitigen und richtigen Schnitt hat fehlen laſſen.

Der übliche Schnitt der Melonen beſteht darin, daß
der Samenpflanze außer den Augen der Cotyledonen 3
a gelaſſen und über dieſen ihr das Herz genommen
wird.

Die ſich entwickelnden Ranken werden zwei nach dem
unteren, eine nach dem oberen Raume des Beetes geleitet
und ſobald ſie 5—6 Blätter haben, auf 3 Augen gekürzt.

Jn der Regel bringen die nun folgenden Ranken
weibliche Blüthen; ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo
werden auch dieſe Ranken auf 3 Augen gekürzt.

Sobald die jangen Früchte reichlich die Größe eines
Gänſeeies erreicht haben, kürzt man die fruchttragende
Ranke auf 3 Blätter oberhalb der Frucht.

2. Solanum Lycopescum, Liebesapfel, darf, um
Früchte zu tragen, nicht auf zu fetten, ſondern muß auf
mittlerm Gartenboden in ſonniger Lage gepflanzt werden.

Die Vorſicht muß angewandt werden, daß die häufig
neben den Haupttrieben ſich entwickelnden Zweige früh



eitig unterdrückt und ſo die Pflanze leicht und luftig er
alten wird.

Als die ſicherſten im Ertrage empfehlen wir den
„großen rothen“ und den „frühen rothen Zwerg.“

3. Die ſicherſte Weiſe, im Winter Peterſilie zum
Hausbedarf zu treiben, iſt: Wurzeln der „krauſen Zwerg“
oder der gewöhnlichen Schnittpeterſilie ſo in Töpfe zu
pflanzen, daß dis abgebrauchten rechtzeitig durch neu an
getriebene erſetzt ſind; geſäte Peterſilie giebt ſelten den
gewünſchten Erfolg. Die Peterſilie wird im April ins
freie Land geſäet und im Herbſt herausgenommen, ein
geſchlagen und nach Bedarf in Töpfe gepflanzt. v. E.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
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Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle Mark
Waare, mit 56--6090 Protein und Fett. 7,25 brutto

incl. Sack.
Baumwollſaaltkuchen, feine Waare,

neuer Ernte,
mit 56--60 Protein und Fett 7,15 brutto

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle

Waare, neuer Ernte,
mit 56--6009, Protein und Fett 7,15 brutto

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen -Mehl, hochfeine ge-

ſiebte Waare neuer Ernte, mit 58 bis
600 Protein und Fett 7,35 bruttoincl. Sack.

Erdnußkuchen feine Waare, faſt haarfrei,
mit 53--5690 Protein und Fett. 70 brutto

incl. Sack.
Erdnußkuchenmehl,

mit 52-55 Protein und Fett 6,80 netto
excl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 53--56/0 Pro-

tein und Fett 7780 nettoexcl. Sack.
Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, lange

Form, mit 30--34 Protein und Fett 6,05 brutto
incl. Sack.

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher.

Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form. 6,30 brutto
incl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 25

Protein und Fett 5,90 loſe.Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Quali
tät 20 Pf. pro 50 kg höher.

Reisfutterrehl, prima Waare,
mit 24—-28 Protein und Fett 4,35 brutto

incl. Sack.
Kapskuchen, Wittenberger 6,50 loſeMohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, lange Ziegelform, mit 45--50 Pro-

tein und Fett 4,70 loſe.Seſamkuchen, prima Waare,
mit 46--500 Protein und Fett 6,30 loſe.

Sport und Jagd.
Der praktiſche Werty des Velocipeds als

Verkehrs mittel. Ein Kreisbaumeiſter aus Oberſchleſien
hatte viele Chauſſeen und Kreiswege zu bereiſen. Hierzu
war er durch die örtlichen Verhältniſſe gezwungen, ein
bis zwei Pferde, die viel koſteten und auf die Dauer
harte Wege nicht aushielten, zu unterhalten. Zu Anfang
September 1884 erlernte er das Radfahren, und beſtreitet
damit faſt während 9 Monaten ſeine Dienſtreiſen 2c. aus
ſchließlich. Es ſind folgende Touren, worunter keine we-
ſentlich über 100 Km. pro Tag, zurückgelegt: im Jahre

1884: im September, 10 Reiſetage: 175 Km.; Oktober,
14 R.: 290 Km. November, 14 R.: 112 Km.; im Jahre
1885: im Februar, 3 R.: 54 Km.; März, 7 R. 228
Km.; April, 17 R. 602 Km. Mai, 13 R.: 515 Km.;
Juni, 16 R.: 578 Km.; Juli, 16 R. 680 Km.; Auguſt,
9 R. 348 Km.; September, 13 R.; 401 Km.; Oktober,
13 R.: 335 Km.; November, 6 R.: 155 Km.; alſo in 141
Tagen 4473 Km. Wer halbwegs eine Vorſtellung von
den Koſten der Pferdeunterhaltung oder der Miethsfuhren
hat, kann ſich leicht die Nutzenberechnung hierzu machen.
Letztere wird nach den örtlichen Verhältniſſen natürlich
ſchwanken.

Wie groß die Noth unter dem Wilde iſt
ſo ſchreibt man dem „Oberſchleſ. Anz.“ kann man dar
aus erſehen, daß in Kreuzburg OS. ein Arbeiter ein
Rebhuhn auf offenem Marktplatze mit den Händen einfing.
Jn den Golkowitzer Dominalhof kam ein vollkommen ent
kräftetes Reh, deſſen Gelenkknochen durch die Reibung in
dem ſcharf gefrorenen Schne faſt bloßgelegt waren. Das-
ſelbe hatte vollkommen die Scheu vor Menſchen abgelegt.
Der Wirthſchaftsinſpektor Ganſe ließ das arme Thier in
einen Banſen bringen und ihm Futter und Waſſer reichen.
Augenblicklich iſt der freiwillig Gefangene wieder bei
Kräften und guten Muthes.

Für unſere Jäger iſt jetzt mit den Balzjagden
eine intereſſante Zeit gekommen. Das nützliche Wild hat
in der Hauptſache ſeine Schonzeit. Nur der edle Auer-
hahn, ſein ſchmucker Vetter, der Bikhahn oder Schild
hahn, der Haſel- und en Waſſer- und Sumpf-
vögel, namentlich der langgeſchnäbelte und auch langer-
ſehnte Wanderer, die Waldſchnepfe, werden oder ſind noch
auf den Ausſchuß-Etat geſtellt. Der zu rechter Zeit ge
krümmte Zeigefinger des hegenden Waidmannes wird
manche werdende Diebsgeneration im Keime vernichten.
Die geflügelten Räuber beginnen an ſonnigen Märztagen
ſich zu paaren, und der Jäger muß das Bauen neuer und
das Ausbeſſern der alten Horſte ſorgſam beobachten, um
auch hier zur rechten Zeit einzugreifen. Die Krähenhütten
ſind in Stand zu ſetzen, und man wird da namentlich der
Nebelkrähe und den Elſtern erfolgreich Abbruch thun
können. Auch manch ſeltener Raubvogel wird auf ſeinem
Zuge im März dem Uhu zum Opfer fallen. Auf Teichen
und Seen läßt ſich das Bläßhuhn (Hurbel), fulica atra, häus-
lich nieder, und ſoll dort, wo man die Stockente hegen will,
ſofort weggeſchoſſen werden, da ſie die letztere ſtets verdrängt;
auch den Möwen gehe man diesfalls ſcharf zu Leibe.
Laue, ſonnige Märztage repräſentiren für den hegenden
Waidmann zumeiſt ein Danaergeſchenk mit oft ſehr em-
pfindlichen Rückſchlägen. Die rauhen Nachwinter ſind es,
die der kundige Jäger mit Recht am meiſten fürchtet, und
welche auf den Wildſtand in hohem Grade ſchädlich ein
wirken. Das kümmrrlich durch den Winter gebrachte Wild
iſt in der Regel das ſichere Opfer des Nachwinters, und
deshalb ſollen die Fütterungen ſo lange fortgeſetzt werden,
bis keine empfindlichen Witterungsrückſchläge mehr zu fürch
ten ſind, und die Mutter Erde wieder ſelbſt für reichliche
Nahrung in Feld und Flur, in Wald und Auen ſorgt.
Bis dahin, das heißt bis zum nächſten Frühling, hat es
heuer allem Anſchein nach noch gute Weile. Uebrigens
ein langer, anhaltender und ſtrenger Winter ohne Vor
frühling, ohne Witterungsſprünge, ein Winter, welcher
allmählich an Altersſchwäche ſtirbt und ebenſo nur ſuec
ceſſive dem holden Knaben Lenz das Feld räumt, iſt für
den Landwirth wie für den Forſtmann und Jäger in der
Regel weit öfter von Segen, denn ein milder Winter
von Maifröſten nicht zu reden.

Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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